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100 Jahre

VfB Helmbrechts

— Vorwort


Am 3. März 1921 haben Fußballfreunde im Café Rammensee den VfB Helmbrechts gegründet. 
Was folgte, war ein ereignisreiches Jahrhundert voller Höhen und Tiefen. Sportliche Glanzzeiten 
mit Aufstiegen bis in die zweithöchste Spielklasse Deutschlands, aber auch Talfahrten gipfelnd in 
einem Konkurs. Trotz der damals notwendigen Neugründung 1998 gilt der VfB als Traditions-
verein, der in diesen nun 101 Jahren wohl mehr erlebt hat, als man sich das vorstellen kann. 


Durch die Blütezeit in den 50ern und 60ern erlangte der Name VfB Helmbrechts bundesweit 
Bekanntheit. Auch heute ist er vielen Leuten noch ein Begriff - egal, ob man sich in verschiede-
nen Ecken Deutschlands oder im benachbarten Ausland umhört. Hervorragende VfB-Spieler, die 
im Chronik-Teil näher beleuchtet werden, sorgten durch ihre Leistungen dafür, dass auch die 
ganz großen Fußballvereine des Landes wie der FC Bayern München, der 1.FC Kaiserslautern 
oder auch der 1. FC Nürnberg auf der Frankenwaldsportstätte gastierten.  Die Folge waren gro-
ße Massen an begeisterten Zuschauern, die zu diesen Spielen und zu den prestigeträchtigen 
Derbys gegen den FC Bayern Hof oder die SpVgg Bayreuth strömten. 


Zwar gehören diese sportlichen Glanzzeiten der Vergangenheit an, dennoch kann der VfB als 
Traditionsverein stolz auf diese großartigen Momente zurückblicken. Zumal es keine Selbstver-
ständlichkeit darstellt, dass nun überhaupt dieses Jubiläum gefeiert werden kann. Noch vor we-
nigen Jahren war die Zukunft des Vereins äußerst ungewiss, doch mit einer jungen Vorstand-
schaft ist es nun gelungen, den Verein zu stabilisieren und wieder in ein ruhigeres Fahrwasser 
zu bringen. 


Wir wünschen viel Spaß und Freude beim Lesen der Festschrift


Die Vorstandschaft


Helmbrechts, Juli 2022 
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Grußwort

Stefan Pöhlmann

— Erster Bürgermeister Stadt Helmbrechts





Liebe Vereinsmitglieder des VfB Helmbrechts,


sehr geehrte Damen und Herren,


der	VfB	Helmbrechts	kann	auf	eine	lange	und	be-
wegte	 Geschichte	 zurückblicken	 und	 feiert	 nun	
sein	 100-jähriges	 Bestehen.	 Dazu	möchte	 ich	 zu-
nächst	meine	herzlichsten	Glückwünsche	ausspre-
chen.	


Der	VfB	Helmbrechts	war	über	viele	Jahre	hinweg	DER	Fußballverein	 in	Helmbrechts	und	seine	Be-
kanntheit	 ging	weit	 über	 die	Grenzen	 der	 Region	 hinaus.	 Eine	 Tatsache,	 die	 bis	 heute	 nachwirkt	 -	
noch	immer	bekommt	man	von	Gästen	der	Stadt	zu	hören,	dass	sie	Helmbrechts	„vom	Fußball	her	
kennen“.	Der	Verein	blickt	auf	eine	glänzende	Vergangenheit	zurück	und	ging	aus	den	zu	meisternden	
Krisen	immer	gestärkt	hervor.	


Heute	 ist	der	VfB	Helmbrechts	ein	Verein,	der	vor	allem	durch	seine	vorbildliche	Jugendarbeit	und	
ein	herausragendes	Gemeinschaftsgefühl	überzeugt.	Hinzu	kommt	ein	sehr	engagiertes,	junges	Team	
an	der	Vereinsspitze,	das	dafür	sorgt,	dass	der	VfB	auf	eine	breite	Mitgliederbasis	stolz	sein	kann.	


Ich	gratuliere	dem	VfB	Helmbrechts	herzlich	zum	100-jährigen	Bestehen	und	wünsche	ihm	und	sei-
nen	Mitgliedern	alles	Gute	und	viel	Erfolg	für	die	Zukunft!


Ihr	


Stefan	Pöhlmann
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Grußwort

Dr. Oliver Bär

— Landrat des Landkreises Hof


Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder und Freunde des Vereins,


auf 100 Jahre Geschichte kann der VfB Helmbrechts mittlerweile zurückblicken. Damit gehört er 
zweifellos zu den Traditionsvereinen unserer Region. Er ist nicht nur eine Institution in Helm-
brechts und für die Helmbrechtser, sondern weit über die Stadtgrenzen hinaus ein Begriff. Mei-
ne herzlichen Glückwünsche zu diesem besonderen Jubiläum.


Generationen an Fußballern konnten Erfolge feiern, die im Hofer Land ihresgleichen suchen. Die 
Meisterschaft in der Bayernliga und der Aufstieg in die II. Division Süd sind nach wie vor große 
Momente der Vereinsgeschichte. Begegnungen mit dem FC Bayern München standen damals für 
die Helmbrechtser auf dem Spielplan. Aber auch nach der Ligareform spielte der VfB weiterhin 
hochklassig, hielt sich mit kurzen Unterbrechungen mehr als 20 Jahre in der Bayernliga.  Nicht 
zu vergessen sind auch große Spielernamen wie Bernhard Wirth, Lorenz-Günther Köstner oder 
Thomas Richter, die mit dem VfB Helmbrechts in Verbindung stehen. 


Den entscheidenden Schritt wagte der Verein aber nach einer Zäsur in seiner Historie 1998. Mit 
der Neugründung wurde vor allem die Förderung der Jugend forciert. Eine mutige, aber wichtige 
Entscheidung, haben es doch auch Fußballvereine heute im Nachwuchsbereich nicht einfach. 
Aber auch im Spielbetrieb der ersten Mannschaft konnten erneut Erfolge gefeiert werden.


Nicht zuletzt ist der VfB Helmbrechts auch wieder zum festen Bestandteil des gesellschaftlichen 
Lebens geworden und für die Helmbrechtser wichtiger Anlaufpunkt. Dies alles wäre nicht mög-
lich ohne unzählige Stunden ehrenamtlich geleisteter Arbeit, Engagement und Herzblut. Hierfür 
ein ausdrückliches Dankeschön.


Ich wünsche dem VfB Helmbrechts auch für die Zukunft weiterhin Zusammenhalt in der Vereins-
familie und zahlreiche sportliche Erfolge. Alles Gute.


Dr.	Oliver	Bär


9



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S

10



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S



Grußwort

Dr. Hans-Peter 
Friedrich

— Mitglied des deutschen Bundestages


Liebe Vereinsmitglieder,

liebe Sportfreunde,

sehr geehrte Damen und Herren,

 

Fußball bewegt und Fußball verbindet. Er kann begeistern und Helden hervorbringen, kann aber 
auch ebenso schmerzhafte Niederlagen verursachen. In der mehr als 100-jährigen Geschichte 
des VfB Helmbrechts wurde schon alles durchlebt. Er ist ein Traditionsverein, wie er im Buche 
steht.

 

In den vielen Jahrzehnten seines Bestehens haben sich die Vereinsstrukturen ebenso wie der 
Sport selbst immer wieder verändert und den Umständen angepasst. Unverändert blieb jedoch 
die Kraft des Vereins, Menschen zusammenzubringen. Trotz seines fortgeschrittenen Alters hat 
er weder an Dynamik noch an Anziehung verloren.


Vereine, wie der VfB Helmbrechts bilden unsere Gesellschaft ab und wirken in sie hinein. Der 
Fußballplatz ist der Ort, wo Vorurteile überdacht werden müssen, weil der Mannschaftsgeist 
wichtiger ist als der Beruf oder die Herkunft. Er ist der Ort, wo Menschen alles geben für den 
Sport und für die Gemeinschaft.


Ich gratuliere dem VfB Helmbrechts, seinen Mitgliedern, Freunden und Förderern zu diesem be-
sonderen Jubiläum. Mein herzlicher Dank geht an alle, die sich ehrenamtlich in diesem Verein 
engagieren, die viel Zeit und Mühen investieren für das Miteinander und eine erfolgreiche Ju-
gendarbeit. Der Wandel der Zeit stellt den Verein und die Verantwortlichen vor immer neue Her-
ausforderungen. Ich wünsche Ihnen allen, dass Sie diesen Verein in eine erfolgreiche Zukunft 
führen und weiterhin sportliche Maßstäbe setzen.

 

Viel Freude und alles Gute für die Jubiläumsfeierlichkeiten!

 

Dr. Hans-Peter Friedrich
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Grußwort

Dr. Georg von 
Waldenfels

— Bayerischer Staatsminister a.D. und Mitglied des VfB


Dem VfB Helmbrechts gratuliere ich sehr herzlich zu seinem 100-jährigen Jubiläum! 
 
Über viele Jahrzehnte hat der VfB Helmbrechts Sportgeschichte im Landkreis Hof geschrieben. 
Als ich vor vielen Jahren Mitglied beim VfB Helmbrechts wurde, wollte ich damit auch meinen 
Respekt vor den sportlichen Leistungen dieses Vereins zum Ausdruck bringen. 
 
Wenn jetzt unser Verein in die höchste Spielklasse des Landkreises zurückkehrt, ist dies ein neu-
er sportlicher Höhepunkt in der Vereinsgeschichte. 
 
Für die Zukunft wünsche ich alles erdenklich Gute, vor allem natürlich viele Tore! Ich freue mich, 
wenn ich demnächst wieder einmal ein Spiel besuchen kann. 
 
Unvergessen ist für mich in den 60er und 70er Jahren der Mittelstürmer Bernhard Wirth geblie-
ben. 
 
Ich wünsche allen ein schönes Jubiläumsfest!


Herzliche Grüße


Dr. Georg von Waldenfels
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Grußwort

Siegfried Tabbert

— Kreisvorsitzender des Fußballkreises 3


In diesem Jahr feiert der VfB Helmbrechts 1921 sein 100 jähriges Vereinsjubiläum, zu dem ich 
persönlich als Kreisvorsitzender recht herzlich gratulieren darf.


Der Verein VfB Helmbrechts hat über Jahre durch vielfältige Sportangebote und gesellige Veran-
staltungen vielen Generationen in Helmbrechts und Umgebung Lebensfreude vermittelt und 
somit  eine wichtige Funktion in unserer Gesellschaft übernommen. 


Möge es den Verantwortlichen des VFf Helmbrechts auch in der Zukunft gelingen, das Vereinsle-
ben weiterhin attraktiv zu gestalten.


Dies ist natürlich nur durch die vielen ehrenamtlichen Helfer möglich, die uneigennützig und mit 
sehr viel Leidenschaft die vielfältigen Aufgaben eines Sportvereins zur vollsten Zufriedenheit der 
Bevölkerung lösen.


Das Ehrenamt des DFB und des BFV bedanken sich herzlich bei den Verantwortlichen und den 
zahlreichen Helfern, die sich über Jahre hinweg für den Fußballsport verdient gemacht haben.


Für die Jubiläumsveranstaltung wünsche ich den Verantwortlichen alles Gute und weiterhin viel 
Freude.


Siegfried Tabbert
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Grußwort

Matthias Kodisch

— Obmann der SRVGG Hochfranken


Liebe VfBler,


zu Eurem 100 jährigen Jubiläum darf ich euch im Namen der SRVGG Hochfranken herzlich gra-
tulieren und die besten Wünsche übermitteln. 


Ich habe mich als Obmann über die Einladung sehr gefreut, denn es zeigt, dass ihr bei euren 
Planungen und Vorbereitungen an uns Schiedsrichter gedacht habt. Das ist in der heutigen Zeit 
nicht mehr selbstverständlich.  Leider ist allgemein gesehen der Respekt zwischen den Vereinen 
und den Schiedsrichtern zurückgegangen. Dabei ist gegenseitige Achtung doch gerade die Basis 
für ein sportliches und angenehmes Miteinander auf und neben dem Sportplatz. 


Dieses Miteinander zwischen Verein und Schiedsrichtern war dem Aushängeschild der Helm-
brechtser Schiedsrichter, Karl-Heinz Mai, äußerst wichtig. Als Lehrwart und stellvertretender 
Obmann der SRG Münchberg verlangte „Charlie“ Mai von seinen Schiedsrichtern „Schweizer In-
ternat“ auf den Sportplätzen. 


Mit Stolz sprach er von seinem „ruhmreichen VfB“ auch in der schwierigen Zeit des Umbruchs in 
den späten 1990er, Anfang der 2000er Jahre.


Aktuell vertreten Bernd Renner und Nedzad Sujak die rot-weißen Farben auf den Sportplätzen 
in unserer Region. Sie leiten ihre Spiele seit Jahren äußerst gewissenhaft und zuverlässig. Dafür 
herzlichen Dank. Danken möchte ich auch allen im Verein, die sich um die Schiedsrichter bei 
Heimspielen bei den Herren und der Jugend kümmern. Ich wünsche dem VfB, dass er die positi-
ve Entwicklung, die in den letzten Jahren begonnen hat, fortsetzen kann und für die Zukunft 
sportlich und gesellschaftlich alles Gute. 


Vor allem hoffe ich auf ein gutes und von gegenseitigem Respekt geprägtes Miteinander zwi-
schen dem VfB und unserer Schiedsrichtergruppe. 


Matthias Kodisch
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Grußwort

Thomas Keil

— 1. Vorsitzender JFG Frankenwald


Ich gratuliere, auch im Namen der gesamten JFG Frankenwald, unserem Stammverein VfB 
Helmbrechts zu seinem 100 jährigen Bestehen. Ein tolles Jubiläum das gefeiert werden muss.


Der VfB Helmbrechts gehört zwar nicht zu unseren Gründungsvereinen. Doch bereits 2013 ent-
schlossen sich die Verantwortlichen der JFG Frankenwald beizutreten. Seitdem entwickelte sich 
der VfB Helmbrechts, dank seiner hervorragenden Jugendarbeit im G- bis E-Jugendbereich, zu 
einem unserer wichtigsten Stammvereine. Der inzwischen nicht nur die meisten Spieler und 
Spielerinnen, sondern auch hervorragende und engagierte Trainer und Betreuer in die JFG 
Frankenwald einbringt.


Als Jugendfördergemeinschaft, wie die Abkürzung JFG so schön heißt, verstehen wir uns als 
Ausbildungsverein für unsere Stammvereine ab dem D-Jugend- bis A-Jugendalter . Viele unse-
rer Jugendlichen spielen später in der Kreisliga und teilweise auch höherklassig . Es macht mich 
auch immer etwas stolz, wenn ich ein Spiel im Erwachsenenbereich  zuschaue und sehe unsere 
ehemaligen Spieler als Leistungsträger in ihren Mannschaften. Auch der VfB Helmbrechts hat 
einige solcher Spieler in seinen Reihen. Doch eine solche gute Ausbildung geht nicht ohne die 
Hilfe der Stammvereine. Auch hier ist es mit dem VfB Helmbrechts eine sehr gute Zusammenar-
beit und Unterstützung, für die ich mich ganz herzlich bedanken möchte.


Ganz toll finde ich es aber auch, wenn ehemalige Jugendspieler nicht nur auf dem Platz tolle 
Leistung bringen, sondern wie es beim VfB Helmbrechts auch der Fall ist, Verantwortung in der 
Vorstandschaft ihres Vereins übernehmen. Es ist heute nicht selbstverständlich, dass gerade 
junge Spieler ihre Freizeit in das Vereinsleben stecken. Gerade der Nachwuchs, finde ich, ist in 
der Vereinsarbeit sehr wichtig und so wie ihr „Jungen“ den VfB Helmbrechts in den letzten Jah-
ren wieder nach vorne gebracht habt, verdient meiner Meinung nach den allergrößten Respekt.


Nochmal ganz herzlichen Glückwunsch zu eurem tollen Jubiläum.


Thomas Keil


19



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S

20



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S




VfB Vorstände von 

Früher bis Heute 

1921-1923	   Hans Wolfrum


1923-1925	   August Katte


1925-1926	   Paul Fleischmann


1926-1927 	  Georg Ernst


1927	 	   Karl Veith


1928	 	   Georg Ernst


1928-1929	   Werner Duensing


1929 		   Martin Brendel


1930	 	   Rudolf Pittroff


1931	 	   Georg Schlegel


1932-1935	   Adam Wirth


1936 		   Arthur Voigt


1937-1938	   Hermann Kaiser


1939-1940	   Heinrich Grimm


1941-1945 	  Adolf Mertel


1945-1947	   Hans Goller


1948	 	   Herbert Wolfrum


1948	 	   Hans Schlott


1949-1951	   Hermann Kaiser


1952-1953	   Karl Müller


1954-1956	   Hermann Popp


1957-1958 	  Karl Müller


1959 		   Hermann Kaiser


1960-1963	   Karl Müller


1964-1969	   Gerhard Fickenscher


1970	 	   Dr. Gottfried Ulbricht


1971	 	   Fritz Heinrich


1971-1972	   Rudi Zeitler


1972-1979	   Werner Schuberth


1979-1993	   Gerhard Fickenscher


1993-1997	   Armin Busch


1997-1998	   Lothar Weller


1999-2002	   Claudia Wendel


2002-2005	   Dieter Vogel


2005-2006	   Manfred Gareiß


2006-2008	   Rudi Rau


2009-2010	   Kurt Hoyer (komm.)


2010-2015	   Martin Hanik


2016-2017	   Maik Schneider


Seit 2017	   Marco Popp
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Von der Gründung 

bis zum zweiten Weltkrieg 

  
__ 3. März 1921	 


Es war damals ein kleiner Kreis junger, aufgeschlossener Männer, die den Mut in der damals 
recht konservativen Zeit fanden, am 03.03.1921 im Café Rammensee in Helmbrechts einen 
Fußballverein ins Leben zu rufen. Leider existiert aus den Anfangsjahren kein geschriebenes 
Material, denn erst ab 1924 gibt die lückenlos geführte Vereinschronik das Geschehen wieder. 


Die Gründungsmitglieder:

Bittermann, Josef


Durst, Rudolf


Feilner, Artur


Fleischmann, Paul


Fugmann, Georg


Geissler, Willy


Goller, Alfred


Häberlein, Fritz


Häberlein, Hans


Häberlein, Heinrich


Höllerich, Hans


Höllerich, Robert


Kahrig, Christoph


Pollack, Dr. Wilhelm


Pürner, Otto


Rahn, August


Rammensee, Gottlieb


Rechel, Ernst


Reichel, Ludwig


Richter, Otto


Schaller, Karl


Schlegel, Georg


Sittig, Karl


Stösslein, Gustav


Süss, Hermann


Will, Christoph


Wolfrum, Hans


Wolfrum, Karl 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__ 4. April 1921 	 


Der Helmbrechtser Anzeiger berichtete: „Gestern trat die 1. Mannschaft des erst seit einigen 
Wochen bestehenden Sportklubs ihr erstes Wettspiel gegen die 1. Mannschaft der Spielvereini-
gung Selbitz an. Das Resultat lautete 8:3 für Marktselbitz.“


__ 3. Dezember 1921	 


Sportklub und TV II ÄO – Spielabteilung vereinigen sich zum Verein für Bewegungsspiele Helm-
brechts. 	 


Über die Probleme, mit denen der Verein trotz Begeisterung zu kämpfen hatte, gibt eine Mittei-
lung des Helmbrechtser Anzeigers vom 19.9.1921 Aufschluss: „Gestern wollte die 1. Elf des 
Sportklubs in Kulmbach spielen. 8 „Getreue“ fanden sich früh um 5 Uhr am Bahnhof ein. Die 8 
fuhren ab in der Hoffnung, daß die drei Säumigen per Rad oder sonstwie nachkommen würden. 
Aber da hatten sie sich getäuscht. Das Spiel konnte infolgedessen in Kulmbach nicht 
stattfinden.“


Größte Schwierigkeiten bereitete jedoch später das Problem des Sportplatzes, wodurch sogar 
mitunter der Spielbetrieb zum Erliegen kam. Erst mit der Fertigstellung des Städtischen Sport-
platzes an der Kulmbacher Straße im Jahre 1924 war die Voraussetzung für einen geordneten 
Spielbetrieb geschaffen. Mit dem Bericht über die Einweihung des Städtischen Sportplatzes be-
ginnt auch der 1. Band der Vereinschronik.


__ 21. September 1924


Einweihung des Städtischen Sportplatzes; Meister der C-Klasse; Aufstieg in die B- Klasse


__ 1925


• Gründung einer Leichtathletikabteilung 


• Erringen der Meisterschaft der B-Klasse 


• Aufstieg in die A-Klasse	 	 


In dieser Zeit stößt ein Mann zum VfB, der in den nächsten Jahrzehnten bis zu seinem Tode aus 
dem Vereinsleben nicht mehr wegzudenken war, und zwar Gewerbeoberlehrer Karl Veith. Von 
seinen VfBlern liebevoll „Papa Veith“ genannt, war er ein harter Verfechter des Fußballsports 
und ein unermüdlicher Kämpfer für seinen VfB Helmbrechts noch zu einer Zeit, in der es schon 
etwas hieß, sich als Lehrer zu dieser Bewegung zu bekennen. 
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__ 1926	 


Der Verein zählt bereits über 200 Mitglieder, davon 120 aktive Spieler und Leichtathleten.





__ 1931


Durch einen 6:1 (3:0)-Sieg über den 
VfB Arzberg wird der VfB im Entschei-
dungsspiel oberfränkischer A-Kreis-
meister und spielt in Zukunft in der 
Kreisliga.


__ 1934	 


Der VfB wird mit 33 Punkten (16 Siege, 
1 Unentschieden und 5 Niederlagen, 
114:37 Tore) Meister der oberfränki-
schen Kreisklasse I (Kreisliga wurde 
1933 geteilt) und steigt damit in die 
Bezirksliga auf.
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__ 1938	 


Höhepunkt ist das Gastspiel des Gauligavereins Jahn Regensburg mit Nationaltorhüter Jakob. In 
Münchberg verlieren die Gäste gegen eine Kombination Münchberg/Helmbrechts sensationell 
mit 6:2, wobei Rudi Schlegel drei Treffer erzielt, in Helmbrechts gewinnen sie mit 3:2. Hier 
schoß Otto Flechtner zwei Bombentore. Am 18. Dezember ist der VfB vorübergehend Tabellen-
führer.


__ 1939	 


Der Zweite Weltkrieg hat begonnen. Ende des Jahres wird der Spielbetrieb eingestellt. 
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Der VfB in der

Nachkriegszeit


Aller Anfang ist schwer. Diesen Satz kann man auch über die Vereinsgeschichte des VfB Helm-
brechts schreiben, als es darum ging, nach dem verlorenen Krieg wieder die Getreuen zu sam-
meln. Viel zu danken ist hier den Männern, die sich bei der ersten Hauptversammlung zur Ver-
fügung stellten, und zwar dem ersten Vorsitzenden Hans Goller, seinem Stellvertreter Georg 
Schlegel, Schriftführer Rudi Oberländer, Kassier Fritz Schaller und Spielobmann Rudi Schlegel. 


Auch der Sportbetrieb wird langsam wieder aufgenommen, wenngleich auch völlig neue Mann-
schaften gebildet werden müssen. Von den Jahren nach dem Krieg ist zu berichten: 


__ 1946 	 


Der VfB wird in der I. Liga Ost Zweiter nach dem FC Bayern Hof. Am 27. Juli sind 4500 Zuschau-
er Zeuge einer ehrenvollen 2:3-Niederlage gegen den FC Schweinfurt.


__ 1947	 
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Die VfB-Garde hat sich bewährt! Durch einen 3:2-Sieg in Bayreuth wird der VfB Meister der I. 
Liga Ost. Durch zwei Siege über Burgkunstadt (2:1 und 1:0 in der „Höhle des Löwen“) wird der 
VfB oberfränkischer Meister 1946/47 und steigt in die Landesliga auf, wo Mannschaften wie FC 
Bamberg, Bayern Hof, FC Lichtenfels, Bayern Kitzingen, Eintracht Nürnberg, Pfeil Nürnberg, ASV 
Fürth, Schwabach 04, VfL Neustadt, SV Weiden, FC Röthenbach und SV Gochsheim spielen.


__ 1949	 


Der VfB geht durch die oberfränkische Sportpresse: Seit 15 Jahren ist die Mannschaft ohne 
Platzverweis, in 18 Jahren musste sie einen einzigen hinnehmen. 


__ 1951 	 


Nachdem die Landesliga durch Verbandsbeschluss geteilt wurde und der VfB wieder in der 
Kreisliga spielen musste, holte der VfB die Meisterschaft in der Kreisliga Oberfranken-Ost. Bei 
den Aufstiegsspielen wird allerdings nur der dritte Platz erreicht. 


Im Rahmen des 30-jährigen Jubiläums erfolgt auch die Einweihung der Frankenwaldsportstätte. 
75 000 Mark kostete der Bau. Die Mitgliederzahl ist auf 805 angestiegen. 
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__ 1953 


Der VfB erringt die Meisterschaft der Kreisliga mit Plochberger, Rebsch, Täuber, Gehre, Hertrich, 
Schlehofer, Wietzel, Richter, Riedel, Wirth, Scheler. Nach hartem Kampf mit den Mitbewerbern 
Gochsheim, Viktoria Kahl, FC Michelau, FC Stein, ATS Erlangen steigt der VfB zusammen mit Mi-
chelau auf. 


30



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S



Die Krönung für den VfB:  1955 
Bayerischer Amateurmeister    

und Aufstieg in die II. Liga Süd


Das Jahr 1955 sollte für den VfB Helmbrechts die bisherige Krönung bringen. In den Verbands-
spielen der Nordbayerischen Landesliga gab es zwischen dem VfB, dem FC Michelau und den 
Würzburger Kickers einen harten Kampf um die Meisterschaft, den der VfB dann schließlich für 
sich entscheiden konnte. Beim Rückspiel in Michelau, das entscheidenden Charakter besaß, wa-
ren 8000 Zuschauer aus allen Teilen Oberfrankens anwesend. Sie erlebten einen temperament-
vollen Kampf, den schließlich ein Prachttor von Heinz Rauh entschied.
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Diese Erfolge versetzten die Heimatstadt in einen wahren Freudentaumel. Verantwortlich dafür 
waren Herbert Plochberger, Franz Schlehofer, Heiner Ammon, „Waldi“ Troßmann, Manfred Deeg, 
Bernhard Wirth, Heinz Rauh, H. Richter, Rudi Wietzel, Egon Riedel, Karl Scheler, Eberhard Täu-
ber und O. Strobel.


Mit großer Spannung lauschten dann Tausende am Radio, als im Münchner Wacker-Stadion das 
Entscheidungsspiel gegen den Meister Südbayerns, den FC Penzberg, ausgetragen wurde. Freu-
destrahlende Gesichter gab es, als der VfB mit 3 : 0 in Führung lag. Dann aber bangten die An-
hänger, als Torhüter Herbert Plochberger verletzt ausschied und die „Knappen“ auf 2 : 3 heran-
kamen. Aber mehr ließ die Abwehr des VfB nicht zu und so war die Mannschaft Bayerns Ama-
teur-Fußballmeister 1955.


Bei den Aufstiegsspielen zur II. Süddeutschen Liga spielten Borussia Fulda als Vertreter Hessens, 
Amicitia Viernheim für Baden und der VfB als nordbayerischer Vertreter in einer Gruppe. Die 
traditionsreichen Fuldaer Borussen waren die Favoriten. „Wir reden aber mit“, sagte zuversicht-
lich VfB-Trainer Mälzer ´- und der VfB sprach tatsächlich ein ganz gewichtiges Wort. Wohl ging 
das erste Spiel in Fulda vor 8 000 Zuschauern mit 2 : 4 verloren, auf eigenem Platz wurde der 
„Schaden“ aber wieder gut gemacht und Amicitia Viernheim mit 2 : 0 geschlagen. Als es dann 
auch noch gelang, mit einem 1 : 1 in Viernheim einen wichtigen Punkt zu ergattern, standen die 
Aufstiegschancen gar nicht so schlecht, da Fulda im Badischen verloren hatte. 
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__ Der VfB in der II. Liga Süd !


Das letzte Spiel zwischen dem VfB und Borussia Fulda wurde in Helmbrechts zum „Spiel des 
Jahres“. Schon Stunden vor Beginn der Begegnung setzte der Anmarsch der Massen auf die 
Frankenwald-Sportstätte ein, die sich buchstäblich bis auf den letzten Platz füllte. Viele Hundert 
Interessenten konnten keinen Einlass mehr erhalten und mussten das Spiel außerhalb der Anla-
ge verfolgen. Beifall brandete auf, als Schiedsrichter Eisemann aus Heidelberg die beiden Mann-
schaften auf das Spielfeld führte. Der VfB trat in seiner besten Besetzung an mit Plochberger, 
Ammon – Schlehofer, Wirth – Deeg – Troßmann, Wietzel – Richter – Rauh – Riedel – Scheler.


„Das Spiel“, so schreibt der damalige Pressechef des VfB, Martin Heinrich, in der Jubiläumszeit-
schrift zum „Vierzigjährigen“, „war mitreißend und herrliche Kombinationen rollten über den 
sattgrünen Rasen. Die VfB-Elf griff mit Vehemenz an und hatte durch Tore von Riedel, Wirth und 
Rauh bereits nach 34 Minuten einen beruhigenden 3 : 0 – Vorsprung. Und Plochberger zeichne-
te sich nicht nur dadurch aus, dass er einen Elfmeter meisterte. 


In der zweiten Halbzeit stellte Linksaußen Scheler durch einen feinen Kopfball das 4 : 0 und 
damit den Endstand her. Die begeisterten Zuschauer drangen nach dem Schlusspfiff des 
Schiedsrichters aufs Spielfeld und trugen in überschäumender Freude ihre „Lieblinge“ vom 
Platz. 
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Mit diesem imponierenden Sieg hatte sich die 1. Mannschaft den Aufstieg in die zweithöchste 
deutsche Fußballklasse erkämpft“. Der Endtabellenstand der Aufstiegsrunde sah den VfB mit 5 : 
3 Punkten vor Fulda mit 4 : 4 und Viernheim mit 3 : 5 Punkten vorne.


__ Ein Elfmeter in die Wolken


Und Martin Heinrich erzählte in der gleichen Festschrift auch von einer Begegnung mit „einem 
Schiedsrichter aus Frankfurt“. Dieser sagte zu ihm: „Wir Schiedsrichter haben erst die Landkarte 
abgesucht und auf dieser, weil sie einen etwas größeren Maßstab besaß, Helmbrechts gar nicht 
gefunden“. Bei diesem Referee handelte es sich um den unvergessenen „Mobbel“ Alt, der zu-
sammen mit seinem Schwiegersohn H. Reichert zu den gern in Helmbrechts gesehenen Spiel-
leitern gehörte. 


Alt wird auch folgendes Zitat im Gespräch mit Bernhard Wirth zugeschrieben: „Weißt Bernhard“, 
soll er gesagt haben, „pfeife kann ich die Elfmeter, schieße musst se selber“. Vorausgegangen 
war die Begegnung vom 22. Januar 1961, als im Spiel gegen den Tabellenletzten aus Darmstadt 
Bernhard Wirth einen Elfmeter in die Wolken donnerte. Doch der Helmbrechtser Sturmtank 
stellte noch mit zwei Treffern den 2 : 1 – Sieg sicher.
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In den ersten Jahren der Zugehörigkeit zur Zweiten Liga hing es oft an dem so genannten ‚Sei-
denen Faden“, ob der Abstieg noch verhindert werden konnte, so vor allem in den Spielzeiten 
1955/56 und 1956/57. Dann hatte sich jedoch die Mannschaft aus der Weberstadt im Franken-
wald, die damals mit ihren nicht einmal 8.500 Einwohnern die kleinste Stadt im Bundesgebiet 
war, die einen Zweitdivisionär stellte, auf die neuen Verhältnisse eingestellt und wurde zum ge-
achteten Gegner. 


Dabei holte der VfB eine erkleckliche Anzahl seiner Punkte vor allem in den Wintermonaten, als 
auf der Frankenwaldsportstätte noch wesentlich mehr Schnee als jetzt lag und doch einige Geg-
ner mit diesen Verhältnissen nicht allzu viel anfangen konnten. 


__ Freundschaftsspiel gegen Kaiserslautern am 02.08.1956
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Der gute Ruf, den der VfB Helmbrechts zur damaligen Zeit in der gesamten Bundesrepublik ge-
noss, spiegelte sich auch in Freundschaftsspielen auf der Frankenwaldsportstätte wider. Hier 
gastierten wiederholt die deutschen Altmeister FC Nürnberg und SpVgg Fürth, unvergessen blieb 
auch das Gastspiel des Deutschen Meisters FC Kaiserslautern, unter anderen mit den National-
spielern Fritz und Ottmar Walter, Werner Liebrich und Horst Eckl. Mehr als 10.000 Zuschauer 
gaben dem Spiel, bei dem die Gäste ihr großes Können zeigten, einen würdigen Rahmen. 
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__ 12.000 Zuschauer gegen Bayern Hof


Absoluten Zuschauerrekord mit über 12.000 Besuchern gab es auf der Frankenwald-Sportstätte 
am 5. April 1959, als der VfB im Verbandsspiel dem FC Bayern Hof gegenüberstand. Es lag aber 
auch etwas drin in dieser Begegnung: Für die „Bayern“ ging es um den Aufstieg zur Oberliga, 
der damals höchsten Spielklasse, der VfB aber brauchte die Punkte zur Festigung seines Tabel-
lenplatzes. Dieser fesselnde und dramatische Kampf wurde vom VfB mit 3 : 2 gewonnen.


In der Verbandsspielserie 1959/60 stand die 
Mannschaft wieder im Blickpunkt des Interesses. 
Mit einer überraschenden Erfolgsserie gelang es 
ihr, sich an die Spitze der II. Liga Süd zu setzen 
und als Herbstmeister vor Jahn Regensburg, 
Waldhof Mannheim, BC Augsburg und FC Freiburg 
durchs Ziel zu gehen. Leider war in der Rückrun-
de das erforderliche Stehvermögen nicht mehr 
vorhanden. Waldhof Mannheim und Jahn Re-
gensburg stiegen in die Oberliga auf, der VfB be-
legte im Endeffekt Rang vier.


38 Bester Tabellenplatz der Vereinsgeschichte
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In der Verbandsserie 1960/61 hatte die Mannschaft mit ungeahnten Schwierigkeiten zu kämp-
fen. Immer wieder gab es Verletzungen von Stammspielern, so dass kaum einmal in stärkster 
Besetzung angetreten werden konnte. 


Trainer Behrens hatte oftmals große Mühe, überhaupt eine Elf auf die Beine zu stellen. Es 
spricht für das gute Können der Mannschaft, dass sie sich trotzdem behauptete. 
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__ DFB-Pokalspiel gegen 1. FC Nürnberg am 31.12.1960
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__Es geht in die Bayernliga


Mit dem Jahr 1963 durch Einführung der eingleisigen 
Bundesliga schloss eine weitere Epoche für den VfB. Acht 
Jahre gehörte die Mannschaft der Zweiten Liga Süd an 
und gab dabei einen achtbaren Gegner ab, auch wenn 
manchmal empfindliche Niederlagen zu verschmerzen 
waren. Hätte die „Truppe“ in der abgelaufenen Saison 
1962/63 nur zwei Tabellenplätze besser abgeschnitten, 
wäre sie in die neue Zweite Liga eingestuft worden. So 
bedeutete für den Verein die Bayernliga eine gewaltige 
Umstellung, auch die Kämpfe wurden nicht leichter.
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Von der Bayernliga 1963 zur Bay-
ernliga 1988


In diesem Kapitel soll über den Weg des VfB Helmbrechts vom Umbruch im Jahre 1963, als die 
Mannschaft durch die Einführung der Bundesliga und das Verfehlen der Einstufung in die Regio-
nalliga in der Bayernliga antreten musste, bis ins Jahr 1988 berichtet werden. Auch werden ver-
schiedene allgemeine Ereignisse aus dem Vereinsleben berichtet.


Auch in der höchsten bayerischen Amateurklasse ging es nicht gerade zimperlich zu. Für viele 
zählte der VfB zu den Mitfavoriten für den Aufstieg. Obwohl Wacker München und Haßfurt auf 
eigenem Platz mit 6 : 0 und Regensburg mit 3 : 1 geschlagen wurden, reichte es nach einem 
vierten Rang in der Vorrunde am Schluss nur zur gleichen Platzierung hinter Wacker München, 
Jahn Regensburg und dem FC Haßfurt.


Die Vorrunde der neuen Serie 1964/1965 schloss die Mannschaft mit dem 14. Rang bei 15 : 19 
Punkten ab. Ein energischer Zwischenspurt brachte den VfB bis zum Ende der Saison mit 38 : 
30 Punkten auf Rang 7. Meister wurde die SpVgg Weiden. Der Vorrundenabschluss 1966 sah 
den VfB mit 17 : 17 Punkten als Zwölfter. Mit 33 : 35 Punkten nahm die Mannschaft am Ende 
den gleichen Rang ein. Am Schluss der nächsten Vorrunde belegte die Elf mit 17 : 17 Punkten 
Rang elf.
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Rainer Lochner kann durchaus als ein Urgestein des VfB bezeichnet werden. Mit neun Jahren begann er bei den Schü-
lern, mit 18 Jahren stand er ab 1962, also noch in der 2. Liga Süd, in der 1. Mannschaft. Dann folgten acht Jahre Bay-

ernliga und zehn Jahre Landesliga. In der Altliga ließ er das Fußballspiel nach fast 600 Einsätzen ausklingen.
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Alfred Stöcker fiel den Scouts des VfB bei Jugendauswahlspielen auf und kam 
1966 im Alter von 18 Jahren vom FC Wallenfels zum VfB, der damals gleichzeitig 
unter anderen auch Heinz „Zorro“ Winterling verpflichtete. Zusammen mit Rainer 

Lochner hat er mit die meisten Spiele für den VfB absolviert.
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__ Bayern München zu Gast


Höhepunkt des Jahres war das Aufeinandertreffen mit dem damaligen DFB-Pokalsieger FC Bay-
ern München. Anlass war die Einweihung der Theodor-Heuss-Sportanlage neben der Franken-
waldsportstätte, die unter anderem für den Sportunterricht der benachbarten Realschule, aber 
auch als Spielstätte der unteren Mannschaften des VfB gedacht war. Die „Rothosen“ hielten sich 
bei dieser Auseinandersetzung hervorragend und verloren lediglich mit 1 : 2.
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Und auch im Hinblick auf die Förderung des Gemeinschaftsgedankens ebenso wie zur Verbesse-
rung der Verhältnisse um den Spielbetrieb erfolgte am 11. Januar 1966 die Einweihung des 
neuen Vereinsheims. Ebenso wie bei der Erstellung der Frankenwald-Sportstätte halfen auch 
hier viele Mitglieder tatkräftig mit, um vor allem auch die damit verbundene finanzielle Belas-
tung zu mildern.


Apropos Finanzen. Im Laufe der Jahre schälte sich immer mehr heraus, dass ein Verein ohne 
Sponsoren nicht „leben“ kann. Vor allem nach dem Aufstieg in die Zweite Liga Süd mit Fahrten 
zum Beispiel nach Kassel und Fulda oder sogar nach Freiburg und Singen am Hohentwiel stie-
gen die Kosten für den Spielbetrieb enorm. Für eine gewisse Sicherheit sorgten hier die einhei-
mischen Unternehmer, welche die meisten Aktiven in ihren Firmen beschäftigten, wie zum Bei-
spiel Bernhard Wirth und Egon Riedel bei der Firma C.F. Weiss oder auch Manfred Laufer bei der 
Firma Witt. 


__ Sponsoren und Funktionäre


Wilhelm von Jaruntowski und Eberhard Wagner von der Firma Knopf`s Sohn zählten in dieser 
Zeit ebenso zu den Förderern wie vor allem Gerhard Fickenscher, von den Fans liebevoll „Tep-
pich“ genannt wurde aufgrund seines gleichnamigen Teppichhauses. Er fungierte nicht nur in 
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dieser Zeit des Umbruchs von 1964 bis 1969 als 1. Vorsitzender, sondern blieb auch dem VfB 
als Hauptsponsor weiterhin viele Jahre treu. Nach dem zweiten Weltkrieg haben sich zahlreiche 
Menschen auf den verschiedensten Positionen für die Weiterentwicklung des VfB eingesetzt, ob 
im Vorstand, im Beirat, als Abteilungsleiter oder als sonstige Helfer. Erwähnt werden können 
aufgrund der bisherigen Aufzeichnungen – ohne Gewähr der Vollständigkeit – Hermann Kaiser, 
Karl Müller, Rudi Zeitler (das Z), Hans Schlott, Hans Goller, Hermann Popp, Martin und Fritz 
Heinrich, Ludwig Beer, Rudi Friedrich, auch Herbert Hirschberger, Werner Schuberth und Armin 
Busch.


Ab 1967 hielt sich der VfB so recht und schlecht in der Bayernliga. Es schien dabei, als hätte er 
die Ränge 14 und 15 „gepachtet“. Ansonsten ist zu berichten, dass die Mannschaft 1968 erst-
mals nach Einführung der Fränkelpokal-Spiele diese Trophäe gewinnen konnte. Außerdem ist in 
diesem Jahr festzuhalten, dass Klasse-Torwart Manfred Hofmann einmal mehr in der Bayern-
Auswahl stand, die in Helmbrechts am 12. Oktober 1968 im Länderpokal gegen Niedersachsen 
2 : 2 spielte. Die Gäste, so hieß es damals, fühlten sich im Frankenwald sehr wohl und der VfB 
erhielt für seine Organisation viel Lob. Am 1. Juli 1968 war der vorbildliche Sportsmann „Man-
ne“ Hofmann mit der Silbernen Sportmedaille der Stadt Helmbrechts ausgezeichnet worden.


Eine 2 : 3 – Heimniederlage gegen Würzburg 04 brachte 1971 die endgültige Entscheidung: Der 
VfB muss erstmals in seiner Vereinsgeschichte nach achtjähriger Zugehörigkeit zur Bayernliga 
absteigen. Am Schluss blieb der 16. Platz bei einem Punktverhältnis von 25 : 43. Bereits vorher 
standen schon die Amateure des FC Bayern München sowie der VfB Coburg als Absteiger fest.
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Interessantes und Gschichtla rund um den VfB 


Das Archiv zum hundertjährigen Bestehen des VfB Helmbrechts hat einiges Wissenswerte zutage 
gefördert. Allerdings sind Rückblicke und Statistiken meist etwas trocken. Deshalb soll dieser Be-
richt ein wenig zur Auflockerung beitragen. Mit Rainer Lochner, Reinhard Schmitt, Max Spindler 
und Alfred Stöcker haben vier frühere und vor allem verdiente Aktive aus den sechziger und sieb-
ziger Jahren in ihrer Erinnerung gekramt und einiges Interessante und Lesenswerte in einem Ge-
spräch zum Besten gegeben.


Rainer Lochner kann durchaus als ein Urgestein des VfB bezeichnet werden. Mit neun Jahren be-
gann er bei den Schülern, mit 18 Jahren stand er ab 1962, also noch in der 2. Liga Süd, in der 1. 
Mannschaft. Dann folgten acht Jahre Bayernliga und zehn Jahre Landesliga. In der Altliga ließ er 
das Fußballspiel nach fast 600 Einsätzen ausklingen.


Reinhard Schmitt begann seine Laufbahn ebenfalls bei den VfB-Schülern. Von 1965 bis 1969 war 
er in der Bayernliga aktiv, anschließend sechs Jahre in der Landesliga. Er zählte damals zu den 
Auswahlspielern des VfB, vor allem in der Landesliga. Noch heute ist er stolz auf die beim Bayeri-
schen Landesliga-Cup für den 1. und den 2. Platz errungenen Medaillen.


Max Spindler stammt aus Presseck und kam über eine Bataillonsauswahl zu Jahn Regensburg und 
dann zum TSV Straubing. Von dort wechselte er in der Spielzeit 1968/69 nach Helmbrechts, wo er 
vier Jahre in der Bayernliga und 8 ½ Jahre in der Landesliga aktiv war. Später zählte er ebenfalls 
zu den Stützen der sehr erfolgreichen Altliga-Mannschaft.


Alfred Stöcker fiel den Scouts des VfB bei Jugendauswahlspielen auf und kam 1966 im Alter von 
18 Jahren vom FC Wallenfels zum VfB, der damals gleichzeitig unter anderen auch Heinz „Zorro“ 
Winterling verpflichtete. Zusammen mit Rainer Lochner hat er mit die meisten Spiele für den VfB 
absolviert.


Fußball hat sich gewandelt


Dass sich der Fußball im Laufe der Jahrzehnte gewandelt hat, ist unbestritten. Das betrifft die so 
genannte Entlohnung, die gegenwärtig bereits in die niedrigen Klassen Einzug gehalten hat, eben-
so wie vielfach auch die Einstellung zum Sport. In dem Zeitraum, um den es in diesem Bericht 
geht, war, wie es oft so schön heißt, die Welt noch in Ordnung. Auch wenn, manchmal auch unter 
der Hand, für besonders gute Leistungen der eine oder andere größere Geldschein schon einmal 
seinen Besitzer wechselte, hielten sich die gezahlten Prämien durchaus im Rahmen. 35 Mark für 
einen Auswärts- und 30 Mark für einen Heimsieg bedeuteten hier nicht selten das Maximum.
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Schon seit den fünfziger Jahren standen in Helmbrechts Industrie, Handel und Handwerk voll hin-
ter dem VfB, der sich zahlreicher Unterstützung erfreuen konnte. Und so stellte für die Aktiven, 
welche von Auswärts in die Frankenwaldstadt kamen, nicht unbedingt ein Geldbetrag, sondern ein 
sicherer Arbeitsplatz ein ganz besonderes Kriterium dar. Wilhelm von Jaruntowski zum Beispiel 
schickte persönlich einen Mitarbeiter nach Straubing, um dort Max Spindler, der ja aus Presseck 
stammte, den „Umzug“ nach Helmbrechts schmackhaft zu machen. Hier arbeitete er dann nicht 
weniger als 38 Jahre bei der Firma C.F. Weiss, davon 35 Jahre im Versand


„Wir konnten uns“, sagte dazu Alfred Stöcker, „in Helmbrechts immer die Jobs aussuchen“. Auf 
diese Art und Weise landete er bei der heimischen Sparkasse, wo er ebenfalls Jahrzehnte tätig 
war. Einen anderen Weg gingen natürlich die beiden heimischen Akteure. Rainer Lochner fing als 
Lehrling in der Schleifscheibenfabrik Alfons Schmeier an, wo er fünfzig Jahre blieb, Reinhard 
Schmitt führte die Liebe zur Gärtnerei Pudewa, der späteren Gärtnerei Pudewa-Schmitt und der 
jetzigen Firma Blumenzauber Schmitt.


Nach der Hochzeit zum Spiel


Die Aktiven besaßen zwar einen festen und auch krisensicheren Arbeitsplatz und es wurde auf sie 
auch manchmal ein wenig Rücksicht genommen, aber trotzdem mussten sie grundsätzlich ihren 
Mann stehen. Max Spindler zum Beispiel ging am Samstag früher als sonst zum Arbeiten, dann 
führte der Weg am Vormittag direkt von der Firma aus zum Verbandsspiel. Und Reinhard Schmitt 
feierte am Samstag Hochzeit, am nächsten Tag war er dann schon mit Trainer Jackl Müller zum 
Auswärtsspiel unterwegs. Alfred Stöcker kam zum „Einstieg“ beim VfB gar mit dem Fahrrad nach 
Helmbrechts. Zu seinem „Antrittsbesuch“ hatte ihm seine Mutter extra einen Anzug gekauft. Die 
erste Nacht verbrachte er bei Bernhard Wirth, am nächsten Tag ging es mit der Mannschaft und 
den Frauen der Aktiven zum Kennenlernen in einen Kurzurlaub.


Kameradschaft wurde in diesen Jahren ganz großgeschrieben. Das lag nicht zuletzt auch daran, 
dass die Verantwortlichen des VfB vor allem Aktive aus der Region verpflichteten, die in der Regel 
über die gleiche Mentalität verfügten und keine Rivalität aufkam. So kamen zum Beispiel Karl So-
glowek aus Münchberg, Heinz Günther aus Schwarzenbach am Wald, Werner Hofer aus Rehau, 
Horst Walther aus Wiesau, Horst Kinder aus Nordhalben, Jürgen Schott aus Kupferberg, Erwin 
Saalfrank und Heinz „Zorro“ Winterling aus Hof oder auch Richard Pfaffenberger aus Enchenreuth.


Eine Legende: Rudi „Z“ Zeitler


Diese Kameradschaft bestand jedoch nicht nur innerhalb der Aktiven, sondern sie wurde auch von 
vielen Funktionären vorgelebt. Einer der bekanntesten war wohl Rudi Zeitler, das „Z“, Spielaus-
schussvorsitzender, aber auch menschlicher Freund. Er verfügte über hervorragende Kontakte und 
nützte diese unter anderem auch, um verletzte Spieler wie zum Beispiel Max Spindler in die Klinik 
nach Altdorf oder Rainer Lochner zu Dr. Spanbauer nach München zu fahren.
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Rudi Zeitler sorgte aber auch für manche lustige Begebenheit während seiner „Amtszeit“. So war 
er zum Beispiel einmal mit den Trikots der Mannschaft zu einem Spiel nach Unterfranken unter-
wegs, fand jedoch den dortigen Fußballplatz nicht gleich und als er diesen dann endlich erspähte, 
befand der sich auf der gegenüberliegenden Mainseite. Dadurch musste ein weiterer Umweg in 
Kauf genommen werden. die entsprechende Begegnung wurde verspätet angepfiffen.


Der Rudi und Real Madrid 


Rudi Zeitler war ein herzensguter Mensch und in seiner Art oft, wie die Helmbrechtser sagen, 
„groud o“. Das konnte einmal Max Spindler erleben, den Rudi Zeitler mit nach München zum Ab-
schiedsspiel von Bayern-Star Paul Breitner gegen Real Madrid im Auto mitnahm. Just als die 
Helmbrechtser ankamen, stieg auch die spanische Delegation aus dem Bus. Und so ließ es sich 
ganz selbstverständlich das „Z“ nicht nehmen, die prominenten Gäste persönlich mit Handschlag 
zu begrüßen. 


Fußball war zur damaligen Zeit für viele Aktive eine Art Lebenselixier. Und so nahmen sie auch 
bewusst manche Strapazen auf sich, um diesem Sport frönen zu können. Das beste Beispiel ist 
hier Alfred Stöcker. Während seiner zwei Jahre Tätigkeit beim Bundesgrenzschutz wirkte er in des-
sen bundesdeutscher Fußballauswahl mit, was unter anderem einige Annehmlichkeiten wie zum 
Beispiel ein Trainingslager am Timmendorfer Strand mit sich brachte.


Ein ganz heißes Wochenende


Ein ganz bestimmtes Wochenende, an dem auch noch glühende Hitze herrschte, sah für ihn wie 
folgt aus: Mit dem Flugzeug startete er erst einmal nach Berlin, um mit seiner Mannschaft an den 
Deutschen Polizeimeisterschaften teilzunehmen. Das erste Spiel gegen Westfalen endete 1 : 1. 
Dann ging es mit einer Polizeieskorte zum Flugplatz und zurück nach Nürnberg, weiter nach Er-
lenbach, wo er seinen Privat-Pkw geparkt hatte und anschließend nach Wallenfels.


Nach drei Stunden Schlaf brach Alfred Stöcker von dort aus nach Helmbrechts auf, dann führte 
die Reise weiter nach Weiden, wo er sich gegen 9 Uhr mit seinen „Kollegen“ von der Bayernaus-
wahl traf. Mit ihnen spielte er am Nachmittag gegen Uganda mit anschließendem Bankett, dann 
ging es schon wieder nach Nürnberg, wo um 7 Uhr der Flug nach Berlin startete und am Nach-
mittag das Spiel mit der Grenzschutzauswahl um den dritten Platz anstand. Aber Alfred Stöcker 
wollte diese Begegnungen unbedingt mitnehmen und nahm dabei sogar in Kauf, dass er den Flug 
selbst bezahlen musste.
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Kleine Anekdoten


Damals ging es aber auch bei den Spielen nicht immer bierernst zu. Als der VfB, so berichteten die 
vier Akteure, einmal bei den Amateuren des FC Nürnberg mit 4 : 3 führte, dann ab er noch mit    
4 : 5 verlor, konnten sie so gar nicht verstehen, dass der damalige Torhüter während des gesam-
ten Spiels aus dem Lachen nicht mehr herauskam. Und Max Spindler hatte bei einer Begegnung in 
Hallstadt einen jungen Gegenspieler, der ihm nahezu die ganze Zeit buchstäblich auf den Füßen 
stand. Auf den Hinweis von Spindler, er sei doch viel jünger und auch viel schneller, erklärte der 
Hallstädter, er habe diese Anweisung vom Trainer und wenn er sie nicht befolge, werde er ausge-
wechselt.


Der VfB hat sich in vielen Jahrzehnten im Fußball in Bayern und auch darüber hinaus einen Na-
men gemacht und auch jetzt werden noch Helmbrechtser, wenn sie auswärts unterwegs sind, auf 
den VfB angesprochen. Manchmal ist die Situation aber auch umgekehrt. So zum Beispiel, als der 
VfB in der Landeshauptstadt gegen die Amateure des FC Bayern München unter den Augen von 
Startrainer Tschick Cajkovsky durch zwei Tore von Richard Pfaffenberger gewann und die Münch-
ner dadurch absteigen mussten, war von Seiten der Eiheimischen von „Bauernfußballern“ die 
Rede. Und Rainer Lochner machte bei einem Altherrenturnier in Hof einmal mit Nationalspieler 
Wolfgang Overath „Bekanntschaft“, der sich bitter darüber beschwerte, dass ihn Lochner während 
des gesamten Spiels nicht aus den Augen ließ.


Die Kassler Schlappe


Zugegeben, beim Spielbetrieb in früheren Zeiten nahm man es in manchen Dingen nicht ganz so 
genau. Vor allem wenn es um Auf- oder Abstieg ging, kamen oft wundersame Ergebnisse zustan-
de. So verlor der VfB einmal bei Helios München mit 2 : 3, was den damaligen Abstieg bedeutete. 
Und dann folgte insofern ein „Wunder“, als der ebenfalls abstiegsgefährdete VfB Coburg wenig 
später in München mit 7 : 2 gewann und sich damit rettete.


Aber auch zu Zweitligazeiten war der VfB einmal in eine ähnliche „Aktion“ verwickelt. Die Elf 
musste bei Hessen Kassel antreten, das einen Sieg mit neun Toren Unterschied benötigte, um die 
Liga zu halten. Und, kaum zu glauben, es stand wirklich nur wenige Minuten vor Schluss auch     
9 : 0. Dann aber gelang Bernhard Wirth „versehentlich“ ein Treffer für den VfB und so mussten 
die Kasseler, wollten sie nicht absteigen, möglichst schnell den „alten“ Abstand wieder herstellen: 
Die Begegnung endete 10 : 1.


Natürlich gäbe es noch wesentlich mehr von früheren Aktiven und Funktionären zu berichten, aber 
diese kleine Auswahl soll stellvertretend dafür stehen, dass Fußball zwar eine ernste Sache ist und 
mit viel Herzblut betrieben werden kann, dass dabei aber auch die Kameradschaft, die Gesellig-
keit, der Zusammenhalt, nicht zuletzt jedoch auch manche Schlitzohrigkeit eine wesentliche Rolle 
spielten und manchmal auch noch spielen.
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__ Wieder in der Bayernliga


Es dauerte dann bis zum Jahr 1979, ehe man beim VfB wieder jubeln konnte: Durch einen 4 : 1 
– Heimsieg über den VfB Coburg machte die Mannschaft den Wiederaufstieg in die Bayernliga 
perfekt. Helmbrechts feierte somit nach 24 Jahren wieder einen Aufstieg. 6.300 Zuschauer wa-
ren dann beim Derby zwischen dem Aufsteiger VfB sowie dem Zweitliga-Absteiger FC Bayern 
Hof ein würdiger Rahmen. Mit 1 : 1 wurden die Punkte „freundschaftlich“ geteilt. Außerdem be-
gannen in diesem Jahr die Arbeiten am Erweiterungsbau des Vereinsheims. 


Für die Zeit ab 1972 ist allgemein noch nachzuholen, dass 1973 der Helmbrechtser Mittelfeldre-
gisseur Lorenz-Günther Köstner vom DFB-Amateur-Bundestrainer Jupp Derwall für das Län-
derspiel Italien – Deutschland berufen wurde. Nach der Saison wechselte Köstner zu Borussia 
Mönchengladbach. 1975 spielte Bernhard Wirth zum letzten Mal international beim 1 : 1 der 
DFB-Altinternationalen gegen 
Österreich. 1977 stieß der erst 
17jährige Klaus Wirth zum 
Landesliga-Kader des VfB und 
1978 traf Kurt Dotzauer am 
laufenden Band, so dass er am 
Schluss als Torschützenkönig 
feststand.
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__ Gastspiel des FC Bayern am 14.07.1981 zum 60. Jubiläum des VfB
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__ Sportlich ein Auf und Ab


In den Folgejahren gab es beim VfB sportlich erneut ein Auf und Ab. 1983 konnte der VfB trotz 
der drei (!) Trainer Herbert Börner, Werner Rademacher und Bernd Kolei den Abstieg aus der 
Bayernliga nicht verhindern. In der Landesliga sollte die Mannschaft dann eine sehr gute, aber 
auch sehr unglückliche Rolle spielen. 1984 wurde nach 15 Spielen ohne Niederlage die Saison 
mit Platz drei abgeschlossen. Saisonübergreifend waren es sogar 31 Begegnungen, in denen die 
Mannschaft nicht verlor. Erst der VfB Coburg besiegte die Frankenwälder auf eigenem Platz mit 
2 : 0. 


__ Immer wieder gescheitert


1985 wurden die VfB-Fußballer Zweiter in der Landesliga, verpassten den Bayernliga-Aufstieg 
jedoch durch eine 0 : 3 – Niederlage beim Relegationsspiel in Sulzbach-Rosenberg gegen Platt-
ling. 1986 scheiterte der VfB erneut in der Relegationsrunde zur Bayernliga. In Bamberg zog er 
als Zweiter der Landesliga Nord gegen den Vertreter aus Mittelfranken, den TSV Bad Windsheim, 
mit 2 : 5 den Kürzeren. Und auch 1987 war es im Hinblick auf den Aufstieg wie verhext. Die 
Fußballer siegten zwar 4 : 1 gegen Bad Windsheim, verloren jedoch in Nürnberg mit 0 : 2 gegen 
den MTV Ingolstadt. 


Und 1988 sollte es unglücklicherweise auch zum vierten Mal keinen Erfolg geben: In Würzburg 
verlor die Mannschaft mit 0 : 1 gegen Schwaben Augsburg. Erst 1989 konnten die Anhänger der 
Frankenwäldler wieder jubeln, denn nach großartigen Leistungen wurde der VfB mit 59 : 5 
Punkten Meister der Landesliga Nord und stieg damit direkt in die Bayernliga auf. Auch die Re-
serve holte sich den Meistertitel in der A-Klasse und im Verein spielten jetzt auch Schüler im   
F-Juniorenbereich.
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__ Lebendiges Vereinsgeschehen


Aus dem Vereinsgeschehen ist in dieser 
Zeit Unterschiedliches zu berichten. So 
wurde im Frühjahr 1965 eine Baum-
pflanzaktion durchgeführt. Dabei beseitig-
ten die Helfer den von Wind und Schnee 
geschädigten Baumbestand auf dem ver-
einseigenen Gelände und forsteten das 
Areal wieder auf. Im Spätherbst 1985 
fand der erste Spatenstich für die von 
Stadt und Landkreis erbaute Dreifach-
sporthalle statt. Um Platz für dieses Ge-
bäude zu schaffen, wurde die VfB-Trai-
ningshalle abgerissen. 1987 stand dann 
eine Renovierung des Vereinsheimes an 
und 1988 fungierte der VfB als Ausrichter 
des Helmbrechtser Volkswandertages.
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Für reichlich Heiterkeit sorgte früher auch die dritte Mannschaft des VfB. Neben 
dem sportlichen Kräftemessen ging es anschließend in den Sportheimen der 

Gegner wohl auch noch ordentlich zur Sache.

In einer beispiellosen Eigenleistung errichteten freiwillige Helfer des VfB Helmbrechts in der denkbar kürzesten Zeit eine neue Tribünenan-
lage. Im vergangenen Winter war die alte Holztribüne des Vereins unter der Last des winterlichen Schnees zusammengebrochen. Obwohl 
man erst vor kurzem unter erheblichen finanziellen Belastungen ein neues Vereinsgebäude errichtet hatte, entschloß man sich zum Bau 
einer neuen Tribünenanlage. Rechtszeitig zum Beginn der Bayernliga konnte das 570 Sitzplätze und 100 Stehplätze fassende Bauwerk 

unter der technischen Leitung von Manfred Brendel fertiggestellt werden. Die Baukostensumme wird sich auf etwa 200 000 Mark belau-
fen. Die Hälfte dieser enormen Investition konnte in Eigenleistung aufgebracht werden. Etwa ein Fünftel der Kosten wurde durch eine 

Spendenaktion der Mitglieder und Gönner des VfB aufgebracht.
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Der VfB Helmbrechts bis zum

Jahre 1998


Abwechslungsreich gestaltete sich das Geschehen beim VfB Helmbrechts bis ins Jahr 1998 hin-
ein. Nach dem endlich gelungenen Aufstieg 1989 wurde die Mannschaft zwar ein Jahr später 
Zehnter der Bayernliga, musste jedoch diese 1991 wieder verlassen. Im Jahr 1992 reichte es 
lediglich zu einem achten Rang.


1993 standen dann wieder sportliche Erfolge in Form eines dreifachen Triumphs im Mittelpunkt: 
Sowohl die erste Mannschaft in der Landesliga Nord als auch die Reserve in der A-Klasse Hof 
sowie die „Dritte“ in der Reserverunde der A-Klasse Hof holten die Meistertitel. Mit einer her-
vorragenden Leistung in der Rückrunde sicherte sich die Erste des VfB den Klassenerhalt und 
auch bis 1998 konnte dieses Ziel realisiert werden.


1996 feierte der VfB noch groß sein 75-jähriges Bestehen mit einer Jubiläums-Sportwoche. Im 
Mittelpunkt stand dabei ein Spiel der Uwe-Seeler-Traditionself - unter anderen mit Sepp Maier, 
Karlheinz Rummenigge, Klaus Fischer, Hans-Peter Briegel, Karlheinz und Bernd Förster - gegen 
eine Oberfranken-Auswahl mit zum Beispiel Jörg Dittwar, Jürgen Gahn oder auch dem Helm-
brechtser Klaus Wirth.
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__ Der große Umbruch


Dann kam plötzlich der große Umbruch. Der Schuldenberg war angewachsen, Rechnungen 
konnten nicht mehr bezahlt werden – der Verein war insolvent. In der Folge verließen zahlreiche 
Aktive schon fast fluchtartig den Verein. Von treuen Mitgliedern wurde versucht, den Spielbetrieb 
aufrechtzuerhalten. Aber es gelang nicht. Der „alte“ VfB Helmbrechts war Geschichte. Das 
sollte jedoch trotzdem für verantwortungsvolle einheimische Sportbegeisterte nicht das Ende 
sein. Der VfB Helmbrechts 98 wurde gegründet und wenn er auch verhältnismäßig neu ist, sieht 
er sich doch in der Tradition seines Vorgängers. 


Der VfB 98 - Die junge Generation 
übernimmt Verantwortung


1996 wurde beim Verein für Bewegungsspiele noch groß das 75jährige Bestehen gefeiert – nur 
zwei Jahre später kam es dann zum großen Knall: Wegen hoher Verbindlichkeiten bei den Sozial-
kassen und beim Finanzamt musste der Verein Insolvenz anmelden. Aber 17 treue Mitglieder 
wollten den traditionsreichen Klub nicht „sterben“ lassen und vor allem der Jugend eine weitere 
Betätigungsmöglichkeit bieten. Und so wurde als Nachfolger der VfB 98 aus der Taufe gehoben.
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Sportlich gesehen bedeutete diese Gründung für den Fußballbereich einen absoluten Neuanfang. 
Die damalige Reserve mit ihrem Trainer Lutz Wirth avancierte nun zur 1. Mannschaft, die in der 
früheren A- Klasse, der heutigen Kreisliga, an den Start ging. Der Verein erholte sich schnell und 
stieg bereits 2000 in die Bezirksliga Oberfranken Ost auf, wo er sich 2004 die Meisterschaft hol-
te, die mit dem Aufstieg in die Bezirksoberliga Oberfranken verbunden war. 


2008 jedoch begann eine Misere, die den VfB schon fast zu einer „Fahrstuhlmannschaft“ mach-
te. Dem Abstieg in die Bezirksliga folgte der sofortige Abstieg in die Kreisliga Hof und dann ging 
es gleich weiter in die Kreisklasse Frankenwald. Hier gelang jedoch bereits ein Jahr später der 
erneute Aufstieg in die Kreisliga, die allerdings bereits 2014 wieder verlassen werden musste.
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__ Schleichender Niedergang


Anschließend begann beim VfB eine Zeit, die zwar in einem sich langsam abzeichnenden Nieder-
gang endete, aus dem jedoch der Verein wie Phönix aus der Asche wieder zu einem angesehe-
nen und respektierten Klub aufstieg. Um wieder höherklassig spielen zu können, wurden im 
Laufe der Jahre zahlreiche teure Akteure verpflichtet, aber dadurch die Vereinskasse oft über-
mäßig belastet, so dass der VfB immer wieder in eine finanzielle Schieflage geriet. Das Ganze 
konnte finanziell nicht gut gehen. Der Mannschaft gelang zwar 2016 der Wiederaufstieg, aber 
dann brach sie auseinander, weil ihr zahlreiche Aktive den Rücken kehrten.


In dieser schwierigen Situation waren es Spieler der Jugendmannschaft, welche sich getrauten, 
Verantwortung zu übernehmen, und das nicht nur im sportlichen, sondern auch im Führungs-
bereich. Allerdings musste aufgrund der neuen Vereinsphilosophie erst einmal eine Durststrecke 
überstanden werden: Die verbliebenen Aktiven beendeten die Saison 2017/2018 ohne einen 
einzigen Punkt und mit 202 Gegentreffern, was wiederum den Abstieg in die Kreisklasse bedeu-
tete.


__ Hervorragender Sportsgeist


Aber der damals entstandene hervorragende Sportsgeist im VfB trug in diesen schwierigen Zei-
ten seine Früchte. So konnte Marco Popp, der nach dem plötzlichen Abgang des damaligen Vor-
sitzenden Maik Schneider die Führung des Vereins kommissarisch übernahm, bei einer Mitglie-
derehrung feststellen: „Die Haltung der Aktiven, trotz der aussichtslosen Lage mit null Punkten 
am Tabellenende immer wieder anzutreten und kein Spiel abzusagen, rang den anderen Mann-
schaften im Kreis Respekt ab“. 


__ Verschworene Gemeinschaft


Und so ist in den letzten Jahren beim VfB eine verschworene Gemeinschaft entstanden, basie-
rend vor allem auf jungen Leuten, die unter Beweis stellen, was Zusammengehörigkeit, Kame-
radschaft und Einsatz alles bewirken können. Dies betrifft unter anderem gleichermaßen die 
finanzielle Seite der Vereinsarbeit. Als Folge der Insolvenz kaufte der Verein auch die Liegen-
schaft um die Frankenwaldsportstätte wieder zurück, was bei bereits bestehenden Altlasten ei-
nen finanziellen Kraftakt bedeutete. Ebenso schlugen sich die hohen Spielerausgaben in den 
Folgejahren negativ nieder.
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Und so war es eine besondere Genugtuung, als Schatzmeister Klaus Schlegel bei der Jahres-
hauptversammlung am 7. März 2020 feststellen konnte: „Der Verein ist völlig gesund. Wir haben 
in diesem Monat die letzte Rate des Kredits überwiesen. Gleichzeitig konnten auch sämtliche 
Altrechnungen beglichen werden – damit ist der VfB wieder schuldenfrei und dieses langwierige 
Kapitel kann endgültig zu den Akten gelegt werden“. 
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Seit 2017 geht es mit der neuen Vorstandschaft wieder aufwärts!
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Neben der Vorstandschaft gibt es allerdings noch eine Reihe weiterer wichtiger Personen, die 
ihren Teil zu dieser positiven Entwicklung geleistet haben. Gerade in Zeiten, in denen die Über-
nahme eines Ehrenamtes alles andere als eine Selbstverständlichkeit ist, sollte dies ausdrücklich 
gewürdigt werden:


Sportlich werden die Geschicke von Nikolas Grießhammer, Andreas Hofmann und Lutz Wirth 
geleitet, die aber allesamt ein breites Spektrum weiterer Aufgaben im Verein übernehmen. Wäh-
rend „Hoffi“ unter anderem für die Anschaffung des neuen Biergarten-Inventars oder der VfB-
Kollektionen zuständig war, übernahm Nik beispielsweise die Verwaltung der Homepage und der 
social-media-Kanäle sowie die wichtige Aufgabe des Bierleitungsreinigers. Als Dritter im Bunde 
kümmerte sich Lutz mithin um neue Vorhänge für Gaststätte und Nebenraum und hilft auch 
darüber hinaus bei verschiedenen Veranstaltungen mit. 


Bau- und Renovierungsmaßnahmen koordiniert der emsige Platzwart und Leiter des Bauaus-
schusses Heinz Hoffmann. Unterstützung erhält er bei Arbeitseinsätzen vor allem von den AH-
Spielern Marko Frisch, Thorsten Geiger und René Korzendorfer sowie Alexander Schuberth und 
Jannik Frisch. Mittlerweile konnte mit Bernd Renner sogar ein Co-Platzwart gewonnen werden, 
der das Einzeichnen der Spielfläche gekonnt übernimmt.  


Die Feste und Veranstaltungen laufen nicht zuletzt dank des tatkräftigen Mitwirkens der Damen 
Annette Erhardt, Pamela Frisch, Katja Geiger, Melanie Schuberth-Hoffmann und Gabi Wirth au-
ßerordentlich gut. Durch selbstgemachte Leckereien werden die Gäste kulinarisch immer wieder 
aufs Neueste verwöhnt. 


Für die VfB-Gaststätte war viele Jahre lang Schankwirt Adolf Krügel zuständig, der das Vereins-
heim ehrenamtlich bewirtschaftete. Nach dessen altersbedingtem Rückzug trat mit unserem 
Bayern-Fan Michael Ertel jemand die Nachfolge an, der immer (wirklich immer) für die Gäste da 
ist und nebenbei noch viele Arbeiten am Vereinsgelände verrichtet. Der Verein ist froh über die-
sen fließenden Übergang zweier Wirtsleute, deren Engagements dem Verein eine wichtige Ein-
nahmequelle und eine Belebung des Vereinslebens beschert haben.


Darüber hinaus gibt es noch weitere Helfer, die zur positiven Entwicklung des VfB in den letzten 
Jahren beigetragen haben. Daher auch an alle nicht namentlich genannten Fans, Unterstützer 
und aktiven Mitglieder ein herzliches Dankeschön für die neue Belebung des Vereins. 


DANKE!


62



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S

63

Stehend von links: Edris Moradi, Trainer Thomas Wind, Martin Seuß, Erik Fröhlich, Co-Platzwart Bernd Renner, Kevin 
Bernhardt, Yannick Renner, Manuel Seel, Felix Schlegel, Kevin Lauterbach, Alexander Shtop, 


Julian Bächer, Sven Scherer, Dimitri Horn 

Kniend von links: Steffen Kreß, Philip Langer, René Schneeberger, Marcel Edelmann, Nikolas Grießhammer, 


Philipp Wirth, Bruno Guttmann

Leider gab es im vergangenen Jahr neben den schönen Momenten auch einen schmerzlichen Verlust beim VfB. 
Viel zu früh mussten wir von unserem guten Freund und Betreuer Marius Wirth (ganz links im Bild) Abschied 

nehmen. Marius war – auch familienbedingt - begeisterter VfBler und machte sich trotz seiner schweren 
Krankheit stets Gedanken, wie er dem Verein behilflich sein konnte. Durch seine offene und ehrliche Art war er 
in der Mannschaft sehr beliebt. Auch deshalb widmete ihm die Mannschaft den errungenen Meistertitel. Wir 
werden Marius stets ein ehrendes Gedenken bewahren und sind uns sicher, dass er von dort oben aus die 

Spiele seines VfB auf der Frankenwaldsportstätte verfolgt.
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Und der Einsatz hat sich auch sportlich gelohnt: 


Durch hervorragende Leistungen unter Trainer Thomas 
Wind ist die Mannschaft in der Saison 2019/2021 wie-
der aufgestiegen, auch wenn die Saison wegen der Co-
rona-Pandemie nicht zu Ende gespielt werden konnte. 
Doch die Anwendung der Quotientenregelung sorgte 
dafür, dass die junge VfB-Elf die Meisterschaft in der 
Kreisklasse Frankenwald feiern durfte. Dies hatte sich 
die Mannschaft auch redlich verdient, zumal sie bis zum 
vorzeitigen Ende ohne eine einzige Niederlage blieb.


Erwähnenswert ist zugleich, dass die Spieler dabei auf 
eine Aufwandsentschädigung verzichten. In Zeiten, in 
denen viele Vereine Spieler mit finanziellen Prämien 
locken, ist dies alles andere als selbstverständlich. Die 
Tatsache, dass die meisten Spieler aus dem Stadtgebiet 
kommen, spricht außerdem für einen großen Zusam-
menhalt und eine hohe Identifikation mit dem Verein.
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Dazu wurde der VfB nach langer Zeit einmal wieder Stadtmeister im Hallenfußball


Hinten von links: 

Trainer Thomas Wind, Alexander Shtop, Namik Simsek,


Ousman Manneh, Betreuer Florian Brunner

Vorne von links: 


Marcel Fichtner, René Schneeberger,

Marcel Edelmann, Philip Langer, Felix Fraas
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Die Renovierung am VfB

Zum finanziellen Erfolg trägt das ehrenamtlich bewirtschaftete Vereinsheim ebenso bei wie die 
verschiedenen von zahlreichen Gästen besuchten Veranstaltungen der letzten Jahre.


__Gelebter Teamgeist


Das liegt insbesondere auch an dem vorgelebten Teamgeist, der in allen Bereichen des Vereins 
deutlich wird – auch auf dem baulichen und dem Renovierungs-Sektor. So hat sich in den letz-
ten Jahren auf der Frankenwald-Sportstätte einiges getan, wobei die Kosten durch entspre-
chende Eigenleistungen stark gemildert werden konnten. So wurde unter anderem die Gaststät-
te einschließlich Außenbereich komplett erneuert, auch auf dem Gelände selbst wurden zahlrei-
che Arbeiten durchgeführt.
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Der Eingangsbereich des Vereinsheims sieht nun wieder einladend aus.
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Oberes Bild: Vor der Renovierung - Unteres Bild: Nach der Renovierung

Die für die Gastronomie harte Corona-Zeit wurde genutzt, um die Gaststätte 

zu renovieren. Nun finden die VfB-Feste auch bei einem würdigen Ambiente statt.
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Auch die Theke und die neu gestaltete Kaminecke erstrahlen nun in vollem Glanz.

Der Bauausschuss kümmerte sich auch um die Umgestaltung der Gegentribüne. Ein Blick auf 
die Gegentribüne vor (Bild rechts oben) und nach (Bild rechts unten) der Umgestaltung.
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Das Kassenhäuschen am Eingang erhielt einen neuen Anstrich und 

wertet den ersten Eindruck doch sichtlich auf.



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S




69



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S







Die Veranstaltungen beim VfB waren in den letzten Jahren sehr gut besucht. Während sich das 
traditionelle Kärwaessen (oben) stetiger Beliebtheit erfreut …

… erfuhr auch das erstmals im Sommer 2021 veranstaltete Lampionfest großen Zuspruch. 
Einhellige Meinung: Die VfB-Feste laufen hervorragend und haben sogar Potential noch größer 
zu werden. 
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__Ausblick


Und so kann der Verein optimistisch in ein neues Jahrhundert blicken.


Sportlich ist die Philosophie des Vereins klar bestimmt: Mit einheimischen Spielern will man sich 
in der Kreisliga Nord zu einer festen Größe entwickeln und in dieser attraktiven Liga möglichst 
viele packende Derbys gegen die Nachbarvereine bestreiten. Die Vergangenheit des Vereins aber 
auch anderer Vereine steht exemplarisch dafür, dass - bei allem sportlichen Ehrgeiz - Erfolg 
nicht um jeden Preis angestrebt werden sollte.

 

Gesellschaftlich soll die oben beschriebene Entwicklung ebenfalls fortgesetzt werden. Neben 
dem Lampionfest und dem Kärwaessen kam auch ein erstmals veranstalteter Flohmarkt gut an. 
Geplant sind für die Zukunft zudem mal wieder ein Muckturnier oder ein Kaffeekränzchen. Das 
traditionelle VfB-Weinfest wird sicherlich auch beibehalten.


Allgemein bemüht sich der Verein natürlich weiterhin um eine gute Außendarstellung, damit 
auch der ein oder andere Sponsor (zurück-)gewonnen werden kann. Die Mitgliederzahl konnte 
jedenfalls wieder gesteigert werden und der Ruf des Vereins hat sich in den letzten Jahren 
ebenfalls spürbar verbessert.
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Der VfB-Biergarten mit neuem Inventar lockt die Gäste im Sommer fast jeden Tag an.



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S

__ 01. bis 03. Juli 2022 	


Im Rahmen des 100-jährigen Jubiläums empfängt am Freitagabend zunächst unsere erste 
Mannschaft die Landesligaelf des benachbarten FC Eintracht Münchberg. Anschließend spielt bei 
Biergartenbetrieb das stimmungsvolle Musik-Duo „Horch a Moll“ aus Wallenfels. Der Samstag 
steht zunächst im Zeichen der Jugend mit verschiedenen Spielen der Nachwuchskicker. Um 14 
Uhr weht bei der Begegnung zwischen den U17-Nachwuchsmannschaften des 1.FC Nürnberg 
und Dynamo Dresden Bundesligaluft auf der Frankenwaldsportstätte. Abends findet der offizielle 
Ehrenabend statt, bevor am Sonntag die alten Herren ein Frühschoppenspiel austragen und an-
schließend als Highlight die 2. Helmbrechtser Freiluft-Stadtmeisterschaft startet. 


__ Turnierplan 2. Freiluft Stadtmeisterschaft am 03.07.2022 	 


	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	     


Siegerehrung gegen 18:30 im Biergarten bzw. Vereinsheim


Gruppe A Gruppe B

TV Kleinschwarzenbach FC Wüstenselbitz

TSV Presseck-Enchenreuth FC Frankenwald

FC Ort VfB Helmbrechts

12:00 TSV Presseck-Enchenreuth FC Ort :

12:30 VfB Helmbrechts FC Frankenwald :

13:00 TV Kleinschwarzenbach TSV Presseck-Enchenreuth :

13:30 FC Wüstenselbitz FC Frankenwald :

14:00 FC Ort TV Kleinschwarzenbach :

14:30 VfB Helmbrechts FC Wüstenselbitz :

Halbfinale I – 15:10 Sieger A Zweiter B :

Halbfinale II – 15.40 Sieger B Zweiter A :

Spiel um Platz 5 – 16:15 :

Spiel um Platz 3 – 16.45 :

Finale – 17:15 :
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__ Die Leichtathletik-Abteilung 


Als eine der ältesten Abteilungen neben den Fußballern müssen wohl die Leichtathleten angese-
hen werden. Als am 21. September 1924 der Städtische Sportplatz eingeweiht wurde, traten bei 
dieser Gelegenheit zum ersten Mal Aktive des Vereins zu Wettkämpfen an. Im Juli 1925 wurde 
dann die Leichtathletik-Abteilung offiziell gegründet. Schon bald stellten sich die ersten Erfolge 
ein. Sein erstes Sommersportfest veranstaltete der Verein am 19. August 1928 – zahlreiche 
weitere ähnliche Veranstaltungen sollten in den nächsten Jahren folgen. Zum Beispiel konnte 
sich bei den Deutschen Vereinsmeisterschaften 1936 die 4 x 100-Meter-Staffel mit Rudi Schle-
gel, Arthur Bächer, Anton Schön und Max Schuberth ebenso den ersten Platz erkämpfen wie 
weitere Erfolge auf dieser Ebene in den Jahren 1937, 1938 und 1939 folgten.


Nach dem Krieg traten die Leichtathleten erstmals wieder zum Start an und konnten auch schö-
ne Erfolge aufweisen. Die herausragende Leistung in diesen Jahren erbrachte die Staffel der B-
Jugend, die am 8. Juli 1950 in Fürth in der Besetzung Kurt Seiferth, Gerhard Wirth, Herbert 
Krauß und Herbert Bär die Bayerische Meisterschaft über 4 x 100 Meter errang. 


	 


Ein herausragendes Ereignis brachte das Jahr 1952, als auf der Frankenwald-Sportstätte ein 
internationaler Leichtathletik-Wettkampf zwischen jugoslawischen Gästen und einer oberfränki-
schen Auswahl stattfand. Dabei siegte unter anderem Siegfried Geißner mit 7,03 Metern im 
Weitsprung und 11,1 Sekunden im 100-Meter-Lauf. Bei den Deutschen Junioren-Meisterschaf-
ten 1953 in Balingen belegte er den 5. Platz.
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Unter Abteilungsleiter Rudi Friedrich zählten 
unter anderen Helmut Käferstein, Adolph Ket-
nath, Fritz Günther, Bruno Friedrich, Herbert 
Krauß und Ronald Rebsch zu den besten Sport-
lern. Für die größte Leistung sorgte 1951 die B-
Jugend. Mit Lothar Taubald und Hilmar Schatz 
an der Spitze holte die Truppe die Deutsche 
Mannschaftsmeisterschaft im DJMM-Durch-
gang. In den Folgejahren ging es allerdings lei-
der etwas abwärts mit der Leichtathletik, ledig-
lich Helmut Schneider wurde Oberfränkischer 
Meister im 400-Meter-Lauf. Nicht verzichtet 
wurde jedoch auf den traditionellen Städtelauf 
zwischen Helmbrechts und Münchberg.


Nach vielen Jahren der Abstinenz meldete sich 
der VfB 1987 zurück in der oberfränkischen 
Leichtathletik-Szene. Unter der Federführung 
von Heinz Duballa, Uwe Friedrich und Günther 
Dressel fanden sich rund 25 Läufer und Ju-
gendliche beim VfB zusammen, um aktiv 
Leichtathletik zu betreiben. Mit elf Kreismeister-
Titeln schon in der ersten Saison überraschten 
die Akteure allgemein, die Abteilung nahm eine 
sehr gute Entwicklung.
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So errangen innerhalb von sieben Jahren die Nachwuchsathleten des VfB mehr als 140 Kreis-
meistertitel, 35 Oberfränkische Meisterschaften, einen Bayerischen Meistertitel, zwei Bayerische 
Vizemeisterschaften sowie einen Nordbayerischen Titel. Für den größten Erfolg sorgte damals 
wohl „Aushängeschild“ und Hochspringer Sven Noga-Thiem mit seinem vierten Platz bei den 
Deutschen Jugendmeisterschaften 1994, nachdem er schon seit 1990 für eine stattliche Anzahl 
von Titeln gesorgt hatte. Aber auch in den späteren Jahren war erneut ein Auf und Ab zu spüren. 
Einen gewissen Aufschwung gab es noch durch die Nachwuchsabteilung, wo Armin Groß, Man-
fred Hopfmann und Günther Dressel eine gute Arbeit leisteten. So stellten ihre Schützlinge 1995 
nicht weniger als 17 von insgesamt 24 Kreismeistern.


__ Die Handballer 


Im Jahr 1954 spielte erstmals eine Handball-Jugendmannschaft für die rot-weißen Farben, die 
Männermannschaft folgte erst 1956. Sie hatte mit einigen Schwierigkeiten zu kämpfen, so dass 
nicht selten Amateur-Fußballer wie Fritz Heinrich, Werner Rausch, Helmut Schneider oder Karl 
Wolfrum in die Bresche springen mussten. 


Ohne Zweifel kann man Rudi Friedrich als den Handball-Pionier bezeichnen. Unermüdlich setzte 
er sich für diesen Sport ein und so blieben auch die ersten Erfolge nicht aus. Vor allem Otto 
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Buchte zeichnete sich in dieser Periode aus. Ein Problem gab es allerdings dahingehend, dass 
der hervorragende Torhüter Manfred Ott nicht immer zur Verfügung stand. Als jedoch der etat-
mäßige Torwart der 1. Fußballmannschaft, Manfred Hofmann, aufgrund einer Krankheit seinen 
Sport nicht ausüben durfte, hütete er 1958 das Tor der Handballer und stand hier seinem Na-
mensvetter keinesfalls nach.


Vor allem machte sich die intensive und unaufgeregte Arbeit von Trainer „Kalle“ Mälzer bemerk-
bar, so dass, nicht zuletzt durch den Einsatz von Jugendspielern und früheren Leichtathleten, 
eine gute Truppe zusammenkam. Anfang der sechziger Jahre spielte der VfB in der Kreisklasse 
Hof/Wunsiedel eine überragende Rolle und holte sich mit 36 : 0 Punkten die Meisterschaft. Die 
folgenden Aufstiegsspiele konnten leider nicht erfolgreich bestritten werden.


Im Mittelpunkt des Interesses der heimischen Anhänger standen dabei vor allem die Derbys mit 
dem Turnverein 1862, der in der gleichen Klasse wie der VfB spielte. Die „Alten“ denken aber 
auch gerne zurück an die beiden Begegnungen mit dem damaligen Deutschen Handball-Meister 
TSV Ansbach mit den Portzner-Brüdern auf der Frankenwaldsportstätte. Vor allem ein standes-
gemäßes 4 : 20 ist dabei in bester Erinnerung.


Aber auch die Handballabteilung musste in späteren Jahren „mangels Masse“ aufgelöst werden, 
wobei der bundesweite Verzicht auf Großfeld-Handball dabei eine gewisse Rolle spielte. 1975 
fand das letzte Endspiel um die Deutsche Meisterschaft im Feldhandball statt, anschließend ging 
es generell in die Halle. Dort spielte natürlich auch der VfB, von dem der Chronist lediglich noch 
erwähnt, dass die Mannschaft 1987 Meister wurde und in die B-Klasse aufstieg. Und 1991, zum 
siebzigjährigen Jubiläum des VfB, gab der damalige Europapokalsieger TSV Milbertshofen seine 
Visitenkarte in Helmbrechts ab.


__ Tischtennis im VfB


Es war im Jahr 1950, als sich einige Akteure zusammenfanden und unter der Initiative von Rudi 
Wietzel eine Tischtennisabteilung ins Leben riefen. Es stand ein steiniger Weg des Aufbaus be-
vor. Die Übungsabende fanden zuerst in der Kirchberg-Gaststätte und später im Bräustübl-Saal 
statt. Erst 1951 gab es für die Aktiven ein festes Domizil im Saal des Schützenhauses.


Gegen die teilweise schon wesentlich länger bestehenden Nachbarvereine wie der heimische 
Turnverein, Naila, Bad Steben, Berg oder Marxgrün taten sich die VfB´ler einige Zeit sehr 
schwer. Sie verloren jedoch nicht den Mut und so konnte sich die Mannschaft aus der niedersten 
Spielgruppe, der Kreisklasse Frankenwald, bald den Aufstieg in die Kreisliga erkämpfen. Zusam-
mengehalten wurde die Abteilung viele Jahre durch Walter Wirth.


Im Jahr 1958 gelang der Aufstieg in die Bezirksklasse Oberfranken Ost mit den Aktiven Erich 
Benker, Otto Bock, Werner Pistel, Werner Böhm, Helmut Grüner, Rudolf Meister und Walter Diet-
el. Die Folgejahre waren nicht leicht und so musste wieder der Weg in die untere Klasse ange-
treten werden. Für die weitere Entwicklung fehlte es vor allem an einem begeisterten Nach-
wuchs, so dass es letzten Endes Spitzenspieler Erich Benker war, der die Fahne des VfB hoch-
hielt und er viele Jahrzehnte noch seinem geliebten Tischtennissport treu blieb.
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__ Die Schwerathleten


Im Jahre 1932 wurde bei der Jahreshauptversammlung der Sportverein Athletik 1926 offiziell 
dem VfB als Abteilung angegliedert. Als Leiter fungierte damals Konrad Dressel. Während sich 
die Ringermannschaft nicht durchzusetzen vermochte, konnten die Kraftsportler schöne Erfolge 
verbuchen. Curt Fickenscher, Robert Saalfrank, Robert Fraaß, Gustav Rausch und Konrad Dres-
sel waren mit an der Spitze. Besonders hervorzuheben ist hier Christian Hertrich, der durch ste-
tes Training über die oberfränkische und bayerische Meisterschaft hinaus zu einem Lehrgang 
der Olympia-Anwärter eingeladen wurde. Der Weltkrieg machte jedoch einen Strich durch die 
weitere Entwicklung. Nach 1945 fand dann die Schwerathletikabteilung zu keinem Höhepunkt 
mehr.
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__ Radsportabteilung


Die Aktiven organisierten spannende Rundstreckenrennen in Helmbrechts und ließen sie auch 
durch ihre persönliche Teilnahme zu einem Erlebnis werden. Sie trugen auch unter anderem 
beim 30-jährigen Jubiläum durch eine Großveranstaltung mit dazu bei, dass das sportliche Pro-
gramm zu einem Höhepunkt wurde. Stadtmeisterschaften waren feste Bestandteile ihres Pro-
gramms. Bei zahlreichen auswärtigen Rennen heimsten die Aktiven schöne Preise ein und hol-
ten auch einen oberfränkischen Meistertitel nach Helmbrechts. So ist es nur recht und billig, die 
Leistung dieser Männer und Jugendlichen in dieser Festschrift zu würdigen. 
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__ Der VfB und der Wintersport


Der Aufschwung bei den Fußballern in den fünfziger Jahren und die damit verbundene Steige-
rung der Mitgliederzahl ließ auch die Gedanken an weitere sportliche Betätigungen wachsen, 
unter anderem den Wintersport. Während die Winter 1950 bis 1952 durch schlechte Schneever-
hältnisse den Skisport fast lahmlegten, kann die Saison 1952/53 als Grundstein für die folgen-
den Jahre bezeichnet werden.


Dabei sollte sich die von einigen Idealisten selbst gebaute Übungssprungschanze bei Rauhenberg 
als besondere Attraktion erweisen, die immer mehr Skibegeisterte anlockte. Einer der tüchtigs-
ten „Erbauer“ war hier Karl Schmidt, der sich dabei seinen Spitznamen „Klopfer“ erwarb in An-
lehnung an den Erbauer der bekannten Skiflugschanze in Oberstdorf, Heini Klopfer.
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Am 25. Januar 1953 starteten dann erstmals Skispringer in Bad Steben und brachten beachtli-
che Erfolge mit nach Hause. Die alpinen Läufer bestritten Stadtmeisterschaften und fuhren zum 
Pokalabfahrtslauf vom Döbraberg. Als erster aus den Reihen des VfB errang Hans Wietzel das 
Touren-Leistungsabzeichen des Deutschen Skiverbandes. In den Folgejahren konnten die Akti-
ven unter Abteilungsleiteer Manfred Brendel zahlreiche Erfolge verbuchen. Bei den Skispringern 
waren es vor allem Karl und Alfred Koppitz sowie Erwin Flessa, Rudi Rau, Karl Wolfrum, Peter 
Schlotte und Manfred Strobel, bei den Langläufern Oswald Strobel, Johannes Hahn und auch 
Manfred Strobel.


Einer der Höhepunkte Anfang der Sechziger Jahre war die Durchführung der Vereinsmeister-
schaft auf der Rodelbahn. 45 Läufer von VfB und Turnverein stellten sich dem Starter. Interes-
sant ist dabei die Ergebnisliste: Allgemeine Klasse: 1. Peter Schlotte, 2. Rudolf Meister, 3. Karl 
Koppitz, 4. Manfred Brendel, 5. Günther Dressel, 6. Karl Wolfrum, 7. Erich Schach, 8. Kurt Sei-
ferth, 9. Alfred Koppitz. Jugend: 1. Heinz Baderschneider, 2. Peter Muck und Werner Bächer. 
Schüler: 1. Walter Böhm, 2. Werner Burkel, 3. Klaus Wolfrum.


Leider ging auch die Skiabteilung im Laufe der Jahre den Weg mancher ihrer „Artgenossen“ 
beim VfB und wurde durch verschiedene aktive Nachbarvereine abgelöst. 


__ Die VfB-Sänger


Das gleiche „Schicksal“ erlitt auch eine der in früheren Zeiten bekanntesten Gruppierungen beim 
VfB, die Sängerabteilung.


Am 29. April 1950 trafen sich unter Federführung von Hans Reichel, Mitglied der Hofer Sym-
phoniker, Gleichgesinnte, vor allem aus dem Umfeld des Fußballs, um die VFB-Sänger aus der 
Taufe zu heben. Ein denkwürdiger Tag war dann der 8. April 1951, als die Sänger anlässlich ei-
ner Meisterschaftsfeier erstmals in der Öffentlichkeit auftraten und zu begeistern wussten. Im 
gleichen Jahr waren sie an der Ausgestaltung der Festfeier zur Einweihung der Frankenwald-
sportstätte beteiligt und veranstalteten ihren ersten „Bunten Abend“.
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Es war das Bestreben von Dirigent Hans Reichel, neben dem kleinen Chor auch Gesangsolisten 
und eine kleine Musikgruppe heranzubilden. Er selbst spielte Akkordeon, Emil Meschke Zither 
und Albin Leuchauer Violine. Auch waren Gastsänger willkommen, zu denen unter anderen auch 
Marianne Steffens gehörte. Als die VfB-Sänger 1952 in Bad Kissingen ihr erstes „Auswärtsspiel“ 
absolvierten, wurde eine breite Öffentlichkeit auf die Truppe aufmerksam. Von diesem Zeitpunkt 
an wurden die Aktiven über viele Jahre hinweg zu den verschiedensten Anlässen eingeladen und 
begeisterten mit ihrem Können zahlreiche Besucher.


Zum „Vierzigjährigen“ des VfB 1961 standen die Sänger unter der Leitung von Franz Gersten-
dörfer. 1963 verließ Hans Reichel die Gruppe. Einem besonderen Glücksfall war es zu verdan-
ken, dass Alf Becher aus Münchberg zunächst als Pianist gewonnen werden konnte. Albin 
Leuchauer übernahm die Stelle des Dirigenten. Nach der Teilnahme an einem entsprechenden 
Lehrgang stellte sich Alf Becher als Chorleiter zur Verfügung. 


Zu den Höhepunkten der folgenden Jahre gehörte eine Einladung nach Berlin, um anlässlich ei-
ner Messe einen gesellschaftlichen Abend auszugestalten ebenso wie viele Heimatabende der 
Kurverwaltung Bad Steben, die von den VfB-Sängern bereichert wurden. Eine seit langem ge-
hegte Idee, einen Querschnitt ihres Repertoires auf Kassette aufzunehmen, verwirklichten die 
Musikanten im Mai 1968. Im Mai 1990 feierten sie mit einem Festabend im Bürgersaal ihr vier-
zigjähriges Bestehen.


1996 gehörten der Abteilung folgende Aktive an: Franz Welz, Rupert Wanek und  Rudolf Oetter 
im 1. Tenor, Walter Schmidt, Georg Wieczorek und Toni Thier im 2. Tenor, im 1. Baß Werner Bi-
schoff, Edmund Dohlus und Gerhard Böhm sowie im 2. Bass Helmut Will, Heinz Limmert und 
Peter Reichel. Als musikalischer Leiter fungierte weiterhin Alf Becher. 
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__ Ein Hoch auf die Montagswanderer 


Im Jubiläumsjahr 1996 waren sie die jüngste Abteilung des VfB – die Montagswanderer. Und das 
Tolle an diesem Zusammenschluss ist, dass sie die Insolvenz 1998 ohne Blessuren „überstan-
den“ und bis heute durchgehalten haben. Und so hätten diese treuen Akteure heuer ihr 25jähri-
ges Bestehen feiern können, was jedoch zwangsläufig ausfallen muss, da schon seit längerer 
Zeit keine Treffen möglich sind. Aber die Feier, so „Chef“ Ottmar Becher, soll auf jeden Fall nach-
geholt werden.


„Rüstige Rentner“, so heißt es in der Festschrift 1996,“ haben sich am 8. Februar im VfB-Heim 
zusammengeschlossen, um am ersten Montag eines jeden Monats eine Wanderung zu unter-
nehmen mit anschließender Einkehr in einem Wirtshaus. Es wird dabei mancher idyllische Win-
kel unserer näheren Umgebung angelaufen und kennengelernt, wo manch einer noch nie hinge-
kommen ist. Frohsinn und Geselligkeit stehen bei dieser kleinen Gruppe im Vordergrund“. Und 
auch die Kameradschaft stand und steht noch hoch im Kurs. So gehört die Abteilung ohne Zwei-
fel zu den gesellschaftlichen Stützen des VfB-Vereinslebens.


Zu den Gründungsmitgliedern zählten Werner Pistel, Werner Schuberth, Heiner Rößler, Bern-
hard Wirth, Rudi Friedrich, Ottmar Becher, Erich Bodenschatz, Helmut Schneider, Karl Scheler, 
Heiner Ammon, Karl Müller und Gerhard Fickenscher. Im Laufe der Jahre schieden verschiedene 
Wanderer aus, andere, die gleichermaßen dem VfB verbunden waren, fanden den Weg zu der 
Abteilung. Insgesamt 288 Tageswanderungen wurden in den 25 Jahren durchgeführt – von der 
näheren und weiteren Umgebung bis hin zum Rennsteig. Dazu kamen sehr interessante 
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Tagesfahrten, bei denen immer wieder schöne Erlebnisse zu verzeichnen waren. Zurzeit zählt die 
Abteilung 15 Aktive. Bereits seit 1975 jedoch bestand schon beim VfB eine Gruppe, die sich auf 
Mehrtageswanderungen „spezialisiert“ hatte. Gerhard Fickenscher, Fritz Heinrich und Rudi 
Friedrich waren die „Männer der ersten Stunde“. Als Letzterer kurzfristig passen musste, ersetz-
te ihn Hans Felbinger. Allerdings stellte man nach der ersten Wanderung – sechs Tage Franken-
wald – sehr schnell fest, dass drei Mann eigentlich zu wenig waren, weil nicht einmal ein Schaf-
kopf zusammenging. So wurden Rudi und Peter Reichel sowie Herbert Schramm „nachverpflich-
tet“. 


Diese Crew sollte in den folgenden Jahren viele herrliche Mehrtageswanderungen gemeinsam 
erleben. Mehr als 4.000 Kilometer kamen dabei zusammen, zum Beispiel der „Westweg“ im 
Schwarzwald von Pforzheim nach Basel (330 km, 10 Tage), der Rennsteig, der König-Ludwig-
Weg, der Prälatenweg von Marktoberdorf nach Kochel, der Spessart-Höhenweg, das Altmühltal, 
das Elbsandsteingebirge, der Harz oder der Pfälzerwald. Die Jubiläumswanderung führte von 
Freiburg zum Bodensee, im Herbst ging es auf dem Rhein-Höhenweg von Lorch bis Lahnstein 
bei Koblenz.
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__ 57 Jahre Damengymnastikgruppe 


Es war bei einem Auswärtsspiel der 1. Mannschaft des VfB Helmbrechts im September 1964, 
dem ersten Bayernligajahr nach der Neugliederung des deutschen Fußballs und dem Ausschei-
den des VfB aus der 2. Liga Süd, als mitgereiste Spielerfrauen auf die Idee kamen, eine Gym-
nastikgruppe ins Leben zu rufen. Zu den Gründungsmitgliedern zählten Karin Dümmling, Anne-
lore Günther, Ingeborg Lochner sowie Annemarie Elzner, die Ehefrau des damaligen Trainers 
Heinz Elzner. Und auch diese Abteilung besteht immer noch und so kann vor allem Ingeborg 
Lochner auf fast sechs Jahrzehnte Freizeitsport zurückblicken.


Die Idee fand im Verein selbst großen Anklang und so wuchs die Zahl der interessierten Frauen 
immer mehr. Sie trafen sich jeden Montag von 19.00 bis 20.30 Uhr in der Sporthalle des VfB, 
wobei in erster Linie Gymnastik und Volleyball auf dem Programm standen. Aber auch Leicht-
athletik und Handball wurden schon betrieben. Nach Heinz Elzner leitete mit Jackl Müller ein 
weiterer Coach der 1. Fußballmannschaft die Übungsabende. Später hörten die Damen auf das 
Kommando von Werner Rausch und anschließend fungierte viele Jahre Fritz Heinrich als Trainer. 
Später war vor allem Silke Drechsler für den Bereich Volleyball verantwortlich. Als die VfB-Halle 
der Göbel-Halle weichen musste, ging es in die Schulturnhalle.


Im Laufe der Zeit kristallisierten sich bei den Aktiven zwei Gruppen heraus. Die einen fühlten 
sich mehr zur Gymnastik hingezogen und hielten sich dabei unter anderen unter der Anleitung 
von Sandra Schürer fit. Gegenwärtig gibt Ilona Scholz in dieser Hinsicht den Ton an. Die anderen 
Damen frönten lieber den Ballsportarten. Hier fanden sie Unterstützung durch Aktive der seit 
1968 bestehenden Männersportgruppe im VfB und so wurde dann jeweils am Dienstag in der 
Göbelhalle insbesondere dem Volleyballsport gefrönt.


Aber auch die Geselligkeit wurde und wird noch bei den VfB-Damen großgeschrieben. So ging 
es nach dem Schwitzen in der Halle zum gemütlichen Beisammensein ins Vereinsheim. Ebenso 
wurden Veranstaltungen des Vereins wie zum Beispiel Weihnachtsfeiern von den Gymnastik-
Damen mit ausgestaltet. Legendär sind auch die von der Abteilung organisierten Faschinge.


__ Die Männersportgruppe im VfB 


Es war im Jahr 1967, als Dr. Heinz Laubmann, langjähriger Chefarzt des Kreiskrankenhauses in 
Naila, die IfL, die Interessengemeinschaft für Langstreckenlauf, gründete. Er hatte festgestellt, 
dass diese Sportart gut gegen Herz- und Kreislauferkrankungen hilft. Diese Idee fiel bei einigen 
sportlichen Mitgliedern des VfB auf fruchtbaren Boden, allerdings nur in der Hinsicht, dass mehr 
Bewegung generell bestimmt nichts schadet. Und so wurde 1968 die Männersportgruppe aus 
der Taufe gehoben.


Der jungen Abteilung kam zugute, dass der noch nicht lange in Helmbrechts tätige neue Stadt-
baumeister Reinhardt Vogel familiär bereits leichtathletisch vorbelastet war. Er übernahm die 
Aufgabe des Übungsleiters, für die Organisation war Manfred Schott zuständig. Das Training der 
immer größer werdenden Gruppe bestand aus zwanzig Minuten Laufen, Gymnastik sowie 
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Ballspielen. So kamen jeweils mittwochs mehr als dreißig Interessierte zur Körperertüchtigung 
zusammen. Wie auch bei anderen Abteilungen viele Jahre üblich, traf man sich zum einen nach 
dem Sport zum Waafn und Diskutieren im Vereinsheim, zum anderen dienten Wanderungen 
ebenso wie Busausflüge der Geselligkeit und der Kameradschaft. Tradition war dabei die regel-
mäßige Einkehr in der schon fast legendären Gastwirtschaft von Mitglied Franz Lischke in Wöl-
bersbach.


Als es Reinhardt Vogel mehr zum Segelfliegen zog und er auch den Vorsitz des Aeroclubs Helm-
brechts übernommen hatte, war es Fritz Heinrich, der den Aktiven der Männersportgruppe 
„Beine machte“. Diese trennten sich allerdings nach einigen Jahren in die zwei Gruppen „Lau-
fen“ und „Ballspielen“. Die Jahre brachten es dann mit sich, dass die Gruppen immer kleiner 
wurden, zumal auch verstärkt der Nachwuchs fehlte. So kam es, dass die „Läufer“ ihre Tätigkeit 
einstellten und die „Ballspieler“ sich, wie bereits oben erwähnt, zum Volleyball mit den Aktiven 
der Damengymnastikgruppe zusammenschlossen.


__ Die Schwimmabteilung


Nicht allzu bekannt ist die Tatsache, dass der VfB in den achtziger Jahren auch über eine 
Schwimmabteilung verfügte, der zahlreiche und vor allem sehr erfolgreiche Aktive angehörten. 
Diese kamen allerdings ausschließlich von der DLRG, dem heimischen Ortsverband der Deut-
schen Lebensrettungs-Gesellschaft, der mit Werner Krauß sowie den beiden Schwimmmeistern 
und Trainern Rudi Wirth und Fritz Raab an der Spitze absolute Könner ausgebildet hatte. Diese 
sollten unter anderem mehr Wettkampfpraxis erhalten. Da jedoch die DLRG nicht zum Deut-
schen Schwimmverband gehörte und die Aktiven somit auch bei dessen Wettbewerben nicht 
startberechtigt waren, schlossen sie sich dem VfB an und waren dann auch gegen eine oft stär-
kere Konkurrenz sehr erfolgreich.


Bei DLRG-Meisterschaften zum Beispiel holte die Helmbrechtser Staffel bei den „Deutschen“ in 
Warendorf den zweiten Platz, außerdem wurden Michael Plachert sowie Oliver Rosin Deutsche 
Meister. Es würde den Umfang dieses Berichtes sprengen, würde man alle Erfolge auf bayeri-
scher als auch oberfränkischer DSV-Ebene sowohl dieser beiden Spitzenschwimmer als auch 
ihrer Schwimmkameradinnen und -kameraden aufzählen wollen. Besonders erwähnenswert ist 
jedoch der 6. Platz von Michael Plachert in seiner Jahrgangsrangliste auf Bundesebene über 
100 Meter Brust, außerdem war er bester bayerischer Brustschwimmer. 


Zur damaligen Schwimmertruppe zählten unter anderen Anke Humm, Ilona Rosin, Manuela 
Weiß, Dagmar Wanner, Silke Kleeboth, Brigitte Popp, Katja Goller, die Familie Brink, die Brüder 
Günter, Dieter und Erich Drescher, Wolfgang Porsche, Matthias Meister, Martin Wirth, Michael 
Geißer oder Walter Böhm, um nur einige zu nennen. Aber auch die Zeit der Schwimmabteilung 
ging zu Ende, als sich die DLRG nur noch auf die Rettungsschwimmwettkämpfe konzentrierte. 
Die letzte Aufzeichnung des Chronisten stammt vom 5. Juli 1987. Da wurde Martin Wirth gleich 
viermal Oberfränkischer Meister.
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__ Die Laienspielgruppe 


Geselligkeit, Kameradschaft und Zusammengehörigkeitsgefühl sind wesentliche Eckpunkte für 
ein funktionierendes Vereinsleben. Das war auch in den Abteilungen des VfB gleichermaßen an 
der Tagesordnung wie unter den Mitgliedern und Gästen des Vereinsheims. Und hier fanden sich 
in früheren Jahren zum Frühschoppen Gleichgesinnte zusammen und gründeten den „VfB-
Schnauzclub“. Schnauz, auch Knack, Wutz, Bull, Hosn obi oder auch Einunddreißig genannt, ist 
ein Kartenspiel für zwei bis neun Personen. Der Name einunddreißig bezeichnet aber auch einen 
Vorläufer von siebzehn und vier, bei dem ebenfalls 31 Punkte anstelle von 21 das beste Ergebnis 
sind. Gespielt wird dabei mit einem 32er Skatblatt im Uhrzeigersinn. Jeder Spieler versucht, 
wenn er an der Reihe ist, durch den Tausch von Karten eine Kombination in seiner Hand zu bil-
den. Das Ziel des Spiels ist, am Ende nicht die Kombination mit dem geringsten Punktewert zu 
halten. Denn dann war nicht selten ein prall gefüllter „Stiefel“ fällig. 


Und Anfang der neunziger Jahre machte der Verein unter seinem Vorsitzenden Armin Busch 
nicht nur in sportlicher, sondern auch in kultureller Hinsicht auf sich aufmerksam: Mit einer Lai-
enspielgruppe. „Der Watzmann ruft“ hieß ein Theaterstück, mit dem nach einer Aufführung im 
Vereinsheim zu einem Open-Air-Festival in die Kleinrehmühle gerufen wurde. Mehr als 600 Zu-
schauer vergnügten sich bei herrlichstem Wetter bei diesem großartigen Spektakel. Aber auch 
bei anderen diversen Veranstaltungen wie zum Beispiel den Weihnachtsfeiern trat die Laien-
spielgruppe mit fantastischem Erfolg auf.
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Hinten von links: Günter Tröger, Armin Busch, Gerhard Schumann, Jürgen Bötsch, Hans-Dieter

Buchta, Harald Hofmann, Günther Jahn mit Sohn David, Bernd Sorge, Karl Förster


Vorne sitzend: Heinz Hoffmann und Lutz Wirth
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__ Die Jugendarbeit beim VfB 


Stellte die erste Mannschaft des VfB naturgemäß das Aushängeschild für den Verein dar, war es 
für die Verantwortlichen immer wichtig, für einen geeigneten Unterbau zu sorgen. So spielten 
die Amateur- und die Jugendmannschaften in all den Jahren nicht selten eine gewichtige Rolle. 
Vor allem in den Fünfziger- und Sechziger Jahren war nicht nur die Begeisterung groß, auch die 
Erfolge blieben nicht aus. „Vater“ dieser Erfolge war in erster Linie der unvergessene Jugendlei-
ter Ludwig Beer, der nicht weniger als 26 Jahre in diesem Amt wirkte.


Aber auch in den Folgejahren konnte der VfB auf eine sehr erfolgreiche Jugendarbeit verweisen, 
was darin gipfelte, dass zum Beispiel für den Spielbetrieb 1995/96 im E-Juniorenbereich nicht 
weniger als drei Mannschaften gemeldet werden konnten. Zur gleichen Zeit ist zu vermerken, 
dass die A-Jugend in den letzten Jahren zumeist in der Oberfranken-Liga zu finden war und die 
B-Jugend einige Jahre auf den vorderen Plätzen in der Bezirksliga Oberfranken Ost rangierte. 
Einen Höhepunkt in der Jugendarbeit stellte sicherlich das Wochenende mit der Weltauswahl dar, 
die in Helmbrechts gastierte. Im Laufe der Zeit ließ die Jugendarbeit aber kontinuierlich nach. 
So gründete der VfB im November 2005 mit die Junioren-Fördergemeinschaft Selbitztal, die er 
allerdings 2011 wieder verließ und sich dann zur Junioren-Fördergemeinschaft Frankenwald 
orientierte. Dort konnten in Zusammenarbeit mit den Nachbarvereinen auch wieder nennens-
werte Erfolge verzeichnet werden, als beispielsweise die A-Jugend in der Saison 2013/14 den 
Aufstieg in die Bezirksoberliga schaffte und dort im Folgejahr sogar einen hervorragenden drit-
ten Platz belegte. Einige Spieler schlossen sich dann im Herrenbereich dem VfB an und spielen 
seitdem in der ersten Mannschaft.
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B-Jugend JFG Frankenwald Saison 2021/22

Hinten von links: 2. Vors. der JFG Thomas Greß, Betreuer Angelo Bischoff, Trainer Alexander


Shtop, Nick Zerfass, Christopher Grohmann, Luca Günther, Nico Hoffmann, Ben Wolfrum 

1. Vors. der JFG Thomas Keil, Trainer Alexander Schuberth, Sponsor Axel Zuleeg;


Vorne von links: Jonas Wende, Kilian Wagner, Fabian Mertz, Colin Scheler, Christian Keil, 

Leon Schuberth, Jonas Bischoff, Jonas Jänicke, Lucas Fichtner
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Dazu trainieren regelmäßig Schüler der G-, F- und E-Junioren in einer Spielgemeinschaft mit 
den Nachbarvereinen. Zwar gibt es in der Region immer mehr verschiedene Angebote für die 
Kinder, doch in den letzten Jahren konnte sich die Jugendabteilung wieder eines größeren Zu-
laufs erfreuen. Grund zur Hoffnung ist also da, dass auch in Zukunft Fußball auf der Franken-
waldsportstätte geboten wird.
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E-Jugend (SG) VfB Helmbrechts Saison 2021/22

Hinten von links: Trainer Sven Scherer, Ribeen Ali, Noah Klose, Alexander Munzert, 


Kristian Ettich, Trainer René Schneeberger

Vorne von links: Nick Rüger, Marlon Popp, Luca Piwecki, 


Mert Ezer; es fehlen Tony Zeitler und Max Fießmann
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__ Die „Alten Herren“


Einen wesentlichen Teil zum Vereinsleben trug auch die so genannte Altherrenabteilung bei. Da-
bei ging es nicht nur darum, im „Alter“ dem Hobby Fußball nachzujagen, sondern auch die Ge-
selligkeit zu pflegen. In Freundschaftsspielen bis 1979 blieb die Truppe fast immer siegreich und 
auch später blieben die Erfolge nicht aus. Grundlage des Ganzen bildete dabei die hervorragen-
de Kameradschaft innerhalb der „Truppe“, wie sie schon vorher, als die Aktiven noch miteinander 
Verbandsspiele bestritten Bestand hatte.


Vor allem unter dem Abteilungsleiter Manfred Zimmer sorgte die Geselligkeit für diesen beson-
deren Zusammenhalt. So gab es unter anderem wieder Faschingsveranstaltungen im Vereins-
heim, außerdem organisierte er über Jahre hinweg gut besuchte Fahrten in europäische Haupt-
städte. Besonders auch die Organisation der Stadtmeisterschaften im Hallenfußball lag viele 
Jahre in den Händen der Abteilung.


Auch in der Gegenwart herrscht bei den „alten Herren“ ein reges Treiben. Immer am Freitag-
abend treffen sich die Routiniers zu einem Trainingsspiel, das aber aufgrund des Ehrgeizes vieler 
Spieler manchmal Wettkampfcharakter versprüht. Anschließend geht es zum gepflegten Fach-
simpeln ins Vereinsheim. Zu bestimmten Anlässen werden auch noch Spiele gegen andere AH-
Mannschaften absolviert.
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Hinten von links: Jürgen Harich, Martin Wolfrum, Stefan Schneider, Axel Schürer, Edgar Dümmling,

Volker Ernst, Klaus Herrbach, Uwe Michel, Spielleiter Gunter Hohenberger,


Vorne von links: Marko Frisch, Matthias Scholz, Thorsten Geiger, Wolfgang Hanft, Matthias Martin



J U B I L Ä U M S F E S T S C H R I F T 1 0 0  J A H R E  V F B  H E L M B R E C H T S

__ Immer aktuell


Um auch zukünftig die aktuellsten Geschehnisse des Vereins zu verfolgen, darf gerne die VfB 
Helmbrechts-App auf das Smartphone installiert werden:
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QR-Code scannen und immer auf dem Laufenden bleiben!
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